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Stalin will Entscheidung erzwingen
Die geplante Überschwemmung Guropas - Deutfchlanbs Starke schon 1»40 »as Haupthin-ernis

Orsktbsrickt unserer kerliner Ledriktleitung
8«. Berlin . 11 . August .

Die Bedeutung des schweren Ringens an
der Ostfront liegt auf der Hand. Stalin
will in diesem Sommer eine militärische
Entscheidung mit aller Gewalt herbeifüh-
ren . die ihn »um mindesten wieder in den

I Deutsche / i
Z «L. — Was Tage im Leben -es ein - >
Z zelnen Menschen sind, sind Jahre , ja oit -
V Jahrzehnte im Leben eines Voltes . Bis - Z
- marck hat einmal gesagt : „Kampf ist -
- überall , ohne Kampf kein Le - Z
Dben ; und wollen wir weiter leben , so Z
Z müssen wir auch auf weitere Kämpfe V
V gefaßt sein ! " Der grobe Deutsche hat -
Z recht gehabt. Der Neid unserer Feinde. Z- die heute dieselben sind wie 1914 , HatZ
Idem deutschen Volk neue Kämpfe ge - D- bracht. Seit dem Ausbruch des ersten -- Weltkrieges gibt es nicht mehr jene Zei- Z
Z ton. in denen das Leben ruhiger dahin- 1
Z fließt, sondern im Grunde genommenD
D hat jedes Jahr seitdem den Einsatz un- Z- seres Volkes im stärksten Matze erfor- -
Z derlich gemacht . D
Z Viele lieben ein Leben- des Genusses -
Z und der Bequemlichkeit . Kommen Pe - D
D rioden im Dasein ihres Volkes , die dem
Z Einzelnen ein solches ermöglichen , kom-
Z men Jahre oder Jahrzehnte des Frie-
Z dens. so genießen sie es mit Recht in
Z vollen Zügen . Aber die Geschichte lehrt,
Zdaß solche Zeiten geeignet sind, einem
DVolk nur zu leicht den Blick für die ,I Wirklichkeit zu trüben , den Einzelnen
- weicher und nachlässiger zu machen . Man -
V denke an das Frankreich nach Versailles. Z- Das siegreiche Land ruhte sich gus und -
- erst eine spätere eingehende Darstellung-
Z der französischen Entwicklung von 1919 Z
Ibis 1940 wird den Nachweis erbringen,V
Zdaß der Kern zum überraschenden Po- Z
D Mischen und militärischen Versagen-
- jene Trägheit und Laschheit ^
Zwar , die den Einzelnen und - as ganze Z- Volk im Gefühl des Sieges ergriffen
V hatte.
Z Anders das deutsche Volk .- Die ungeheuere Not der Jahre nach- dem Zusammenbruch lehrte es in grau-
V siger Wirklichkeit jeden Tag und jedes
D Jahr von neuem, daß das Leben Kampf
D ist . daß es kein Ausruhen , kein Genie-
Z ben gibt, wenn diese Ruhe und dieses
V Genießen nicht immer neu erobert wird ,
Z daß jeder Tag . jedes Jahr , jedes Jahr -
V zehnt vollen Einsatz fordert , wenn ein
^ Volk sich behaupten will. Daß das deut-

! sche Volk, den Weg zum Wiederaufstieg
! fand, daß ein Mann wie unserFüh - Z
- rer die Deutschen vor dem Abgrund -
! zurückreiben und aus dem Chaos zur -
! Einigkeit und zum Leben erretten Z
- konnte , beweist die gewaltige Kraft , die -
in unserem Volk vorhanden ist. bezeugt -
die Gesundheit, über die es verfügt. Z
Darum stellt es sich voll Stolz zu den Z
jungen und starken Völkern , die heute Z
Anspruch darauf erheben, sich ihr Schick- V
sal selbst zu gestalten und an den -
Schätzen der Erde teilzuhaben. -

Unser Volk ist in seiner langen Ge - Z
schichte durch Höhen und Tiefen seines-
Daseins gegangen. Es hat in ruhigen D
Zeiten, zu seinem Unglück manchmal , -
vergessen, wie hart und schwerZ
das Seben täglich ist . Aber es HatZ
sich stets wieder gefunden, den ihm auf- Z
gezwungenen Kampf mutig auf sich ge- D
nommen und so letzten Endes stets das Z
Fortleben der Ration geboren . Z

Das muß man sich immer wieder vor -
Augen halten , wenn angesichts derZ
Länge und der zunehmenden V
Härte dieses Ringens , in dem wir Z
augenblicklich stehen , schwache Augen - Z
blicke kommen , in denen sich mancher -
unter uns nach jenem ruhigen Leben -
sehnt , von dem uns zuweilen die Alten -
berichten . Dann soll er sein Herz sozu - Z
sagen in beide Hände nehmen, sich straf - -
fen und daran denken , daß sein Leben Z
nichts , das Leben des Volkes undZ
dessen Zukunft aber alles ist . Das -
Gesetz des Lebens ist unerbittlich. Es -
fragt niemals darnach , ob dies oder ß
das dem Einzelnen gefällt oder nicht. Z
Es stellt immer wieder die Entschei- Z
dungsfrage an jeden Einzelnen und an Z
ein ganzes Volk, und zwar uni er¬
barten Bedingungen . Unsere Z
Generation muß diese Frage so beant- Z
Worten , daß Kinder und Kindeskmder -
einst mit Stolz von uns sagen : Unsere -
Väter und Mütter waren tapferes
Deutsche . Z

Besitz der reichen landwirtschaftlichen Ge¬
biete der Ukraine bringe« soll, um so einen
neuen Ausgangspunkt für dir vom Bol¬
schewismus geplante Überschwemmung
Europas zu habe«. Durch verstärkten Ein¬
satz soll jetzt das erreicht werden, was die
Wellen der sowjetischen Schützendivisionen
bisher nicht durchsetzen konnten . An der
Ostfront vollzieht sich also ein fortgesetzter
Schnellwechsel der Kampfmethoden. der an
unsere Führung und Truppe größte An¬
forderungen stellt.

Moskau weiß , um was es geht . Gelingt
der Maffenansturmjetzt nicht, dürfte die So¬
wjetunion kaum mehr in der Lage sein , im
Konzert unserer Feinde jene erste Geige zu
spielen , laut der England und die USA.
Europa dem Bolschewismus hedingungs -
los vreisgegebenhaben. Daß Stalin ganz
Europa in seine weltrevolutionären Pläne
eingeschlossen bat . beweist eine Unter¬

redung. di« wenige Monate vor Ausbruch
des Feldzuges gegen die Sowjetunion ein
Major der Sowjetarmee mit einem litau¬
ischen Schriftsteller hatte. In dem in
Kürze in litauischer Sprache erscheinenden
vierten Band des litauischen
Archivs berichtet dieser Schriftsteller
über die Unterredung: Major V . bat am
finnisch-russischen Kriege teilgenommen.
Vom Wein etwas erhitzt , erzählte er ruhig
und sachlich seine Erlebnisse und unter¬
strich mit viel Hochachtung das Soldaten¬
tum der Finnen . Offensichtlich freute er sich
dabei über die Lektion , die die bolschewi¬
stische Armee in dieser „Generalprobe vor
zukünftigen Großkämpfen"' bekommen habe .
Die zukünftigen Kämpfe , so sagte er. seien
unvermeidlich, und es sei auch gar nicht
notwendig, sie zu meiden .

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung
sagte der Major : „Es gibt wohl in unserer

Kuhhan-el um Komitees
Sie Grobe MS Exempel - Moskau fetzt M auch in Algier durch
Orsbtberiokt missoe» Lorrsvponcksnreri

jd . Vichy , 11 . August.
Aus London und Washington verlautet

jetzt , daß di« englische und amerikanische
Regierung vielleicht doch bereit seien , das
Emigrantenkomitee in Al - üer
irgendwie anzuerkennen . Es sei in Aus¬
sicht genommen , Algier als „zuständig" für
die französischen überseeinteresseen zu be¬
glaubigen. Die Nachricht müßte eigentlich
überraschen , denn als kürzlich Giraud in
Washington und London weilt« , einzig in
der Absicht , die Anerkennung des Komitees
von den plutokratischen Machthabern zu er¬
reichen, wurde diese unterwürfige Bitte
von Roosevelt und Churchill glatt und ent¬
schieden abgelehnt.

Was ist inzwischen geschehen, daß di« vor
wenigen Wochen noch so unerbittlich tau¬
ben Ohren nun plötzlich doch zu hören be¬
ginnen? Der Vorgang ist bekannt, denn
Moskau hat ihn in aller Breite und

Öffentlichkeit ausgeplaudert . Stalin suchte
die an sich schon guten Beziehungen zu
Algier dadurch zu verbessern , daß er dem
Komitee die sowjetische Anerken -
nungzrückhaltlos zusagte . Da
Stalins Wort in London und Washington
heute schon unwiderstehlich ist , so ist es
auch nicht verwunderlich, daß auf diesem
kleinen Sektor der französischen Emigran¬
ten Stalin seinen Willen durchsetzte.

Dabei ist nun allerdings die „Anerken¬
nung " an sich kein irgendwie wichtiges
Ereignis , denn die französischen Emigran¬
ten werden deshalb durchaus nicht mehr
Rechte als vorher haben. Wichtig und be¬
achtlich ist aber, daß Stalin durch seine Ge-

Mitte keinen Naiven, der an die Beständig¬
keit der sowjetisch-deutschen Verständigung
glaubt. Denn was kann zwei Armeen
blühen, die gegeneinander aufmarschiert
sind ? Doch nur der Krieg ! Wir werden
entweder jetzt den Militarismus Deutsch¬
lands vernichten und die Deutschen
zur Ordnungbringen — oder nie¬
mals ! Wir warten auf di« glücklich «
Stunde , wennDeutschlandEng -
land angreifen wird . Ohne eine
Stunde zu warten , werden wir dann Ost¬
preußen mit einer Panzerlawin « über¬
schwemmen ! "

Auf die Frage , wer denn der gefähr¬
lichere Feind der Sowjetunion sei , Deutsch¬
land oder England , erwiderte Major V . :
„Diese Frage ist sehr angebracht. England
mit seinem teuflischen Imperialismus und
seinem Ausbeutungsgenie ist natürlich der
größte Feind der Sowjetunion und wird
es bleiben. Es hat in seinem großen Kör¬
per auch schwache , tödlich verwundbare
Stellen , zum Beispiel Indien , Südafrika.
England selbst mrt seiner demokratischen
Staatsordnung wird in jener Stunde , in
der es unser Verbündeter sein wird —
diese Stunde wird ganz gewiß kommen —
unserer Komintern durch die
Arbeiterschaft zugänglich sein ,
ganz abgesehen von dem Einfluß durch die
kommunistische Partei .

Als unser Verbündeter wird England
wohl oder übel die Freundschaft
mit uns aufrechterhalten und
wohlwollend über uns sprechen müssen

Dies wird eine große Kraft sein , «ine
hundertmal größere Hilfe als diejenige ,
die England uns aus seinen Waffensabri-
ken liefern kann In entscheidender Stund «
werden wir es schon verstehen , die Kraft
unserer Feinde auszunutzen. Die letz¬
ten Minutenvor Endedes Krie¬
ges und die ersten nach dem
Friedensschlutz werden uns ge¬
hören . Wenn wir diese Stunde verpas¬
sen , dann können wir alles weitere ver¬
schlafen. alles abschreiben , den letzten Kom¬
munisten eingeschlossen.

Durch seine Einheitlichkeit wird Deutsch¬
land für uns ein harter Gegner sein. Das
britische Weltreich ist zwar auch eine große
Macht , es ist aber zerstreut . Da Deutsch¬
land aber neben uns liegt, müssen wir es
zuerst überwältigen . Wenn Deutschland
überwältigt sein wird , kann zwar auch der
Kampf gegen Englands Macht schwer und
lang werden, sein Ergebnis aber wird
stets sicher sein : Unser Sieg ! "

Das ist das Zeugnis eines sowjetischen
Majors , das in diesen für Europa ent¬
scheidenden Monaten angesichts des An¬
sturms der sowjetischen Heere doppeltes
Gewicht hat , und zwar auch für England
und USA . , die diese Tatsache allerdings
geflissentlich übersehen und sich von Mo-
nat zu Monat mehr in dem Bündnis mit
Moskau verstricken. Europa muß daher
den Krieg gegen den Bolschewismus und
gegen jeden Staat gewinnen, der sich mit
ihm verbündet hat , wenn es nicht dem
Bolschewismus anheimfallen soll.

^ Q8Zei6k' in Verlegenheiten
. Von unserem Korrespondenten WLNOI

Stockholm . 11 . August.
In London und Reuyork

fälligkeiten gegenüber Giraud und de Gaulle verlässigen neutralen Berichten
dem Bolschewismus neue Zu
gangswege in Nordafrika er¬
schließt. Oder anders ausgedrückt : Stalin
schaltet sich in verstärktem Maße im Mittel¬
meer ein.

herrscht ,
in und

zu-
auch

den Zeugnissen englisch - amerikanischerBlätter zufolge , einiges Unbehagen über
das politische Verhältnis zu
den Sowjets . Man ruft nach Zusam¬
menkünften und Clearing , man überhäuft

Reiche Schiffsernte vor Sizilien
«7««« Brt. allein von brutschenVerbänden in St Stunben ausgeschaltet

Oredtvericlit rrnsepe» Lorre »ix>n<Z«nt«o
rck . Berlin . 11 . August.

Nachdem bereits jetzt seststeht, daß die
Gewässer rings um Sizilien für die Spe¬
zialverbände unserer Luftwaffe zu einem
noch reicheren und ergiebigeren Jagd¬
gebiet geworden sind , als es seinerzeit
Dünkirchen und Kreta waren , zeigt sich
heute ein weiterer positiver Unterschied
gegenüber diesen zurückliegenden erfolg¬
reichsten Perioden des Luft-See-Krieges
Der hartnäckige tapfere Widerstand unse¬
rer Sizilienkämpfer, der alle alliierten Er¬
wartungen und Zeitpläne über den Hau¬
fen warf , hat nämlich zur Folge , daß die
stets äußerst knappe feindliche Tonnage
nun seil über einem Monat einem wir¬
kungsvollen Zugriff aus der Luft ausge¬
setzt ist , wie er in dieser zeitlichen Dauer
und sich ständig noch steigernden Intensität
bisher in keiner Phase dieses vierjährigen
Ringens auftrat . Eben jetzt wieder, mit¬
ten in der fünften Woche des zähen
Kam -kes um die hartnäckig verteidigte
Insel , kann die deutsche Luftwaffe «inen
eindrucksvollen Versenkungserfolg aus
den letzten 24 Stunden melden, der ohne
Übertreibung als neues Rekordergebnis
bezeichnet werden darf . In der Nacht zum
10 . 8 . und am 10 . 8. selbst schalteten deut¬
sche Flieger rings um Sizilien wiederum
«7 600 Brt . feindlichen Schiffsraumes aus .

Im einzelnen führt der von unseren er¬
fahrensten und bewährtesten Schiffsspezia -
listen geführte Befehlsstab unserer stziliani-
schen Luftwgfsenverbände zu diesen neuen
Erfolgen aus . daß vier großeFrachr -
schiffe mit 21 000 Brt . vernich¬
tet und 10 weitere Transpor¬
ter und Frachter mit zusammen
46 600 Brt . durch Bombentreffer zum Teil
sehr schwer beschädigt , also vielleicht
ebenfalls versenkt wurden . Außerdem
meldeten die heimkehrenden Flieger starke
Rauchentwicklung auf einem erheblich ge¬
troffenen Zerstörer und Treffer auf
einer weiteren Kriegsschiffeinheit . Gleich¬
zeitig wurden wieder mehrere feindliche

Landungsboote durch unsere schnei¬
dig operierenden Schlachtflieger im Tief¬
angriff erledigt.

Schon aus diesen bedeutenden Erfolgs¬
zahlen . die zu weniger geschehnisreichen
Kampfperioden vielleicht sogar eine Son¬
dermeldung abgegeben hätten, wird ersicht¬
lich , dzrß wieder zahlenmäßig sehr be¬
trächtliche Kampf- , Zerstörer- und Schlacht¬
fliegereinheiten eingesetzt werden konnten .
Denn ein stark gesicherter feindlicher Ge¬
leitzug. wie sie heute im britisch-amerika¬
nischen Rachschubverkehr nach Sizilien auf-

treten, läßt sich nur selten schon durch die
erste Angriffswelle auseinandersprengen
und ein gröberes Frachtschiff sinkt nicht
immer nach nur einem Treffer . Es spricht
für die Stärke der deutschen Luftwaffe,
daß trotz der gewaltigen täglichen Einsatz¬
zahlen an der Ostfront und trotz des star¬
ken Eingreifens in die Erdkämpfe auf Si¬
zilien nun fast an jedem Tage «in Auf¬
gebot von der Stärke mehrerer Geschwa¬
der allein für die schwierige Aufgabe
der Schiffsbekämpfung im Mittelmeer ein¬
gesetzt werden kann .

Vt« grolle
Lw Oredsv Usgsvä ävr jo Lorteo KLropleo üev VolscdsHvistso «dgeruagev vor 6«, vorieo Üle 6 reva-
<Uer « <1«n XogrikksdekeL ! ob . diock scdisllt üi « feloäück « ^ rtillsri.« oo«l rvliogl »N« pasr kjjvutvv
rur DecLuog rvtreüso äeo QrLdsLviLäso . ?L .-Xoisokw « r H -Xrr«grdoricd1 «r Lmg (M -) .

den Bundesgenossen mit militärischem
Lob , läuft ihm in altgewohnter Weise
nach und läßt doch einiges Mißtrauen er¬
raten.

Wer sich die Vorgeschichte des angelsäch¬
sisch-sowjetischen Bündnrsses genau vor
Augen hält , den kann all das nicht wun¬
dern. Stalin hat in jenem Tagesbefehl
vom Februar , der in die Hände deutscher
Truppen gefallen ist, seine eigenen Ziele
ziemlich unumwunden zu erkennen ge¬
geben . Man kannte sie ja : er wollte durch
den europäischen Krieg, der auf Grund
der guten Informationen Moskaus über
die Absichten der Westmächte früher oder
später kommen mußt« und dessen Entstehung
die Sowjets nach Kräften förderten, di«
Gelegenheit zu einem möglichst günstigen
Eingreifen gewinnen . Alle anderen sollten
sich möglichst schwer ausbluten und bereits
in einem entkräfteten Zustand sein , bis
die sowjetischen Millionen
über den zerfleischten Erdteil herfallen
und ihn mühelos unterjochen, um ihn zu¬
gleich zur Basis des weiteren weltrevoku -
tionären Vordringens gegen die kapitali¬
stischen Weltmächte zu machen.

Dieses Programm ist , wie Stalin selber
gesteht, durch Deutschlands rechtzeitiges
Eingreifen zum Schutze Europas durch¬
kreuzt worden . Die Sowjetunion wurde
vorzeitig in den Kampf gezwungen und hat
hierbei schwere Verluste erlitten . Sie hoffte
trotzdem noch im Winter 1942/43 und iw
Frühjahr 1943 den Sieg über Deutschland
erringen zu können . Das Ziel, trotz aller
taktischen Winkelzüge . ,u denen sich Stalin
infolge seines Kriegsbedürfnisses mit den
kapitalistischen Staaten gezwungen sab — .
blieb eingestandenermaßen die Welt -
revolution . die Sowjetisierung Euro¬
pas und anschließend die der bisherigen
Verbündeten. Die . .Zweite Front " behält
in diesem Programm weiterhin deshalb
eine so wichtige Rolle, weil sie nicht nur
den Bolschewisten in ihrem Vordringen
gegen Europa aktiv helfen , sondern außer¬
dem auch dazu beitragen sollte , die großen
Seemächte blutig zu engagieren und damit
deren eigene Revolutionierung wesentlich
voranzutreiben.

England und USA . haben sich in diese
Strategie gefügt : auch wenn es dann und
wann in den Vorbereitungsjahren 1935
bis 1939, seit Eden in Moskau die ersten
Grundlagen zum Sowjetbündnis errichtete
und dann die militärische Ausgestaltung
begann. Differenzen gegeben hat . Bekannt¬
lich scheiterten 1939 die von London und
Paris in Szene gesetzten Generalstab¬
besprechungen in Moskau an der Nicht¬
erfüllung der Stalinschen Forderung , daß
ihm , ehe er selber den Angriff gegen
Deutschland eröffne , die Operationsplän «
seiner westlichen Verbündeten vorgelegt
werden sollten . In London hatte man sich
damals die Sache anders gedacht : selber
auf der sicheren Insel bleibend, nur wieder
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mit Hungerblockade . Nerden -und Lügenkrieg auf Deutschlandeinzuwirken, während Frankreich die Rolle
zufallen sollte , in der Maginot -Linie die
deutsche Wehrkraft zu binden, die Sowjetsaber von Osten her den ZweifrontenkriegPerfekt machen und die Zerstörung der

. deutschen militärischen Energien bewirken
sollten . Am Ende , wenn die kontinentalen
Mächte mehr oder minder sämtlich mürbeund erschöpft daständen, wollte Englandals Schiedsrichter in die Arena steigen unddie Welt von neuem verteilen.

Es war die alte Aasgeie r-S t r a-tegie , die zum Schaden nicht nurFrankreichs und Deutschlands, nein auchvieler anderer Landmächte seit je denKern der englischen Politik gebildet hat.Wer den Festlandsdegeu abgab . spieltekeine Rolle; Hauptsache : Europa selbstblieb zerfleischt, uneins und ohne eine do.minierende Macht , die England selber wo¬möglich hätte stören können . Die großeKonzeption des Führers zu begreifen —daß nämlich europäischer Uneinigkeit ein
positives Zusammenwirken zwischen einereinigenden Vormacht in Europa und einerWeltmacht auf den Meeren vorzuziehenwäre —. dazu waren die Machthaber Eng¬lands von 1939/40 schon nicht mehr fähig.Ein Churchill zog natürlich die Aasgeier-Strategie jeder aufbauenden , kühnenneuen Konstruktion vor . zumal die Judenallenthalben ihren nächsten Krieg, denneuen Krieg gegen Deutschland , habenwollten. Ihr Zusammenspiel von Londonund Paris , Neuyork und Moskau ausmachte den Krieg unumgänglich, obwohldie eigentliche Voraussetzung von Eng¬lands Seite , die sofortige aktive Beteili¬gung der Sowjetunion ' an einem Zwei¬frontenkrieg. nicht glückte . Indessen —früher oder später mußten die Bolschewi¬sten folgen, genau wie die USA . DieseGewißheit, dieses Wissen um die klarenKriegspläne in Washington wie in Mos¬kau , gab Churchill die Möglichkeit , seinVolk durch alle Krisen hindurchzureißenund so lange aufrechtzuerhalten, bis tat¬

sächlich die ersehnte Konfliktsausweitungbis zum Weltkrieg da war .
Seit Beginn des deutsch-sowjetischenKampfes hat England und mit ihm Ame¬rika zielbewußt danach gestrebt , diese Stra¬tegie des Aasgeiers wieder in Anwendungzu bringen . Mochten die anderen verblu¬ten — Hauptsache , daß man selber intaktund abseits blieb, um sich an den Über¬resten geschlagener eigener Bundesgenos¬sen zu mästen , eine Praxis , die der grö¬ßere der beiden Raubpartner binnen kur¬

zem freilich ungeniert auf Kosten des eng¬lischen Empires anwandte . während dieses
sich mit dem Abfall begnügen mußte, dendie Vereinigten Staaten großmütig von

. dem französischen Kolonialraub . übriglieben. . Doch die Aasgeier durften auchder sowjetischen Jnfiltrierung bei sich keine
Hindernisse mehr entgegensetzen , sie haben
auch für den Fall eines gemeinsamen
Sieges einer ungeheuren Machtausdeh¬
nung des roten Zarenreiches zugestimmt ,
selbst wenn dadurch die Grundlagen ihrer
eigenen Berechnungen und Interessen be¬
rührt werden.

Hier liegt der Grund zu dem , was heute
als „mangelnder politischer Kontakt " oder
„Ungewißheit über die politischen Ziele"
durch die englisch-amerikanische Presse
geistert ! Stalin , den die andern schon 1939
als groben Reilisten und Egoisten kennen¬
lernten , der Cripps und andere pluto-
kratische Abgesandte nicht gerade schmeichel¬
haft behandelte und der der englisch¬
amerikanischen Presse manche Rätsel auf¬
gab , sollte schon in Casablanca auf be¬
stimmte gemeinsame Ziele festgelegt wer¬
den. Er hat sich bisher stets zu entwinden
verstanden, hat neuerdings sogar seine Bot¬
schafter - aus Washington und London
unter variierenden . Vorwänden zurück¬
geholt, die Huldigungen der plutokratischen
Partner mit gebührenden Geringschätzung
entgegengenommen — aber seine weiter¬
reichenden Pläne deshalb nicht verraten .

Er betreibt — wie auch London und
Washington inzwischen erkannt haben —
seinen Privatkrieg . Kalt opfert er Mil¬lionen russischer Menschenleben für dieZiele der Weltrevolution, kalt verlangt er
gleiches von den Engländern und Ameri¬kanern .

Von einem Widerstreit der Interessenim feindlichen Lager zu sprechen, wäre in¬
dessen falsch. Die Mitglieder dieser Bande
sind sich durchaus einig, solange es darum
geht , Deutschland und Europa nieder¬
zuschlagen. Nur möchte jeder dabei gernsein eigenes Süppchen kochen.

348 Gowjetpanzer an einem Lay
Kem S«rMM »erI«cht im SM « scheitrrl - üuiiwaA entlang die schwer kiiMsendea reamea

Aus dem Führerhauptquartier ,den 11 . August .
Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt : Vom Kuban - Brückenkopfund Mius - Abschnitt werde« nur schwä¬

cher« sowjetische Vorstöße gemeldet . Eine

Moskauer Plane geven Ansarn
Hirnverbrannte Ideen des sowjethörigen Emigrantenklüngels um Benesch

Vimdtbsridrt uirssrse Lorresi >oiiü«nten
anr. Budapest , ii . August .

In ungarischen nationalistischen Kreisen
ist man sich schon lange der furchtbarenPläne bewußt, die Moskau im Falleeines Sieges verwirklichen würde. DiesePläne kommen einer VernichtungUngarns und desUngarntums
gleich , wobei es interessant ist, daß Mos¬
kau sich auch alter vanslawistischer Gedan¬
ken bedient, um möglichst viele Anhängerfür seine Absicht zu gewinnen. Grobes
Aussehen bat in Ungarn erregt, daß jetzt
auch das ungarische Regierungsblatt ..UjMagvarsag " in einem ausführlichen Leit¬
artikel die Absichten und Pläne Moskausauf Grund von zahlreichen Zitaten aus
gegnerischen Zeitschriften und Zeitungenenthüllt und die Helferrolle Beneschs und
auch Michael Karolvis . des verräterischen
ungarischen Ministerpräsidenten vom Okto¬ber 1918 , gebührend beleuchtet . Das Blatt
unterstreicht die enge Zusammenarbeit
dieser Emigranten mit der Sowjetunion ,deren Einfluß auf Mitteleuropa sowohl
von Benesch als auch von Karolyi gebilligtwerde. Das ungarische Regierungsblattteilt dann weiter mit. daß die Zusammen¬arbeit zwischen Moskau und dem Emigran¬
tenklüngel Beneschs auch in der Ausarbei¬

tung genauer antiungarischer Pläne mmAusdruck komme.
Nach den Erklärungen einer in London

erscheinenden tschechischen Emigranten-
zeitung verlangt Benesch jetzt schon nebendem Gebiet, das 1918 von Ungarn zugun¬
sten der damals neugegründeten Tschecho¬slowakei abgetrennt worden war , nochdas gesamte Tatragebirge und die StädteRaab und Waitzen , so daß also die Do¬
nau , den Wunschträumen Beneschs fol¬
gend , bis vor die Tore Budapests auf
tschechischem Staatsgebiet verlaufen würde.
Außerdem propagierte Benesch wiederum
den Plan eines „tschechoslowakisch- jugosla¬
wischen Korridors " über Ldenburg und
Fünfkirchen .

Die in dem ungarischen Regierungs¬blatt „Uj Magharsag " veröffentlichten
Enthüllungen haben in Budapester politi¬
schen Kreisen größtes Aussehen erregt,denn man erblickt in der Tatsache , daß
diese Enthüllungen von einem Regie¬
rungsblatt gebracht werden, einen Beweis
für die schwerwiegende Bedeutung , die
man gerade in amtlichen ungarischen Krei¬
sen der verräterischen Tätigkeit Michaels
Karolyis und der Unterstützung , die ihm
von Moskau und Washington zuteil wird,beimißt.

eigene Angrifssunternehmung erreichtedas gesteckte Ziel. Im Raum von Biel -
gorod halten die schweren wechselvollen
Kämpfe an . Starke feindliche Infanterieund Panzerdurchbruchsversuche wurdenunter Abschuß einer hohen Zahl von Pan¬
zern zum Scheitet« gebracht .

Im Abschnitt westlich Orel brachenebenfalls zahlreiche feindliche Angriffe zu¬sammen . Hier wurden allein im Bereicheiner Panzer -Division 61 Sowjet¬
panzer abgeschoffen. Auch im Kampf¬raum südlich und südwestlich Wjasma
setzte der Gegner seine Turchbruchsversuchrin unverminderter Stärke fort. Abgesehen
von einzelnen rein örtlichen Einbrüchenblieb die Front fest in deutscher Hand.
Südlich des Ladogasees führte der Feind
örtliche Vorstöße , die ebenfalls abgewiesenworden sind. An der Ostfront wurden
gestern 348 Panzer abgeschos¬sen .

Die Luftwaffe griff an allen
Schwerpunkten mit starken Kampf- und
Nahkampffliegerverbändcnin die Schlacht
ein und entlastete die schwer kämpfenden
Truppen.

Im hohen Norden nahmen deutsche
Gebirgsjäger im unwegsamen Urwaldge-
läNde eine vom Feinde zäh verteidigte
Höhenstellung und hielten sie gegen zahl¬
reiche mit starker Artillerie- und Luft-
wafsenunterstützung geführte feindliche Ge¬
genangriffe Die Sowjets erlitten dabei
schwere Verluste .

Aus Sizilien wehrte« unsere Trup¬
pen im nördlichen Abschnitt feindliche An¬
griffe in beweglicher Kampsführung ab .Vom mittleoen und südlichen Frontab¬
schnitt wird nur Aufklärungs- und Stoß
trupptätigkeit des Feindes gemeldet .Bei Nachtangriffen schwerer deutscher
Kampsslugzeuge gegen die feindliche
Transportslotte vor Augufta und Syrakus

ASA. fetzen sich in Abessinien fest
Auch hier mutz England weichen - Ein Sude Hai die Nacht - und Leihgeschüfte Slovlevelts vorbereitet

Oradtberiavt unssrsr LerUnsr LedriktlsitMag
88. Berlin , 11 . August .

Einst betrachteten die Engländer den
afrikanischen Erdteil als ihre
ausschließliche Domäne, und sie nahmen es
«dem europäischen Land sehr übel, wennes sich dort betätigen oder gar ein eigenes

Kolonialreich schaffen wollte . Frankreich
mußte seinen Traum eines großen, von der
West- bis zur Ostküste zusammenhängen¬
den nordafrikanischen Reiches in Faschoda
zu Grabe tragen . Italien wurde der Feind
Englands , als es sich 1935 ein ostafrikani -
ches Imperium schuf . Gegen Deutsch¬land wurde der erste Weltkrieg nicht zuletztdeshalb geführt, um ihm seine afrikanischen

Kolonien zu rauben und sie dem britischen
Empire einzugliedern. In diesem zweiten
Weltkrieg verwirklichte England zunächsteine Absicht. Italien sein ostafrikanisches
Imperium wegzunehmen und sich Somali¬land. Eritrea und vor allem auch Abes -
inien als Ergänzung seiner Landver¬

bindung Kapstadt—Kairo einzuverleiben.
Zwar schickte man den einstigen Negus
nach der Eroberung des Landes nach Addis
Abeba und gab ihm zum Schein seinen
Kaiserthron zurück , in Wirklichkeit aber
wollte England der Herr sein — bis die
USA . auf den Plan traten .

Roosevelt hingegen führt seinen
Krieg letzten Endes auch, um das Emvire
überall zu beerben . Ein besonderes Feldeiner Tätigkeit hat er in Afrika gefunden,wo er an allen Ecken und Enden den eng¬
lischen Einfluß bricht . Amerikanische Sol¬
daten stehen heute nicht nur in Marokko ,Algerien. Tunesien. Libyen Und Ägypten,sondern auch in Liberia. Belgisch-Kongo

und sogar schon auf dem Boden der Süd¬
afrikanischen Union. Nunmehr streckt Roo¬
sevelt seine Hand auch nach Abessinien
aus . indem er dem Lande das Pacht- und
Leihgesetz aufgezwungen hat . Durch die
Ausdehnung dieses Pacht- und Leihsystems
auf Abessinien soll gleichzeitig der ameri
kanische Einfluß am Roten Meer und an
der Westküste des Indischen Ozeans ver¬
stärkt werden.

Bereits im Januar dieses Jahres
machte eine Meldung die Runde , daß sich
der „hervorragende jüdische Rechtsanwalt"
Natan Marein auf dem Wege nach
Abessinien befinde , um dort als Rechts¬
berater d e s Negus zu fungieren.
Roosevelt hat also einen Juden entdeckt,der seine Geschäfte in Abessinien zu be¬
sorgen bereit ist. Natan Marein ist kein
waschechter Nordamerikaner. Er wurde
1903 in Jerusalem geboren und kam in
jungen Jahren in die USA . Dort hat er
die Rechtswissenschaften studiert und istdann nach Palästina zurückgekehrt, wo er
Beziehungen zum abessinischen Kaiserhaus
anknüpste. Er lieb sich als Rechtsberater
des abessinischen Konsulats in Palästina
engagieren. Als die italienische Regierung
als rechtmäßige Nachfolgerin der ge¬
flohenen abessinischen Regierung nach 1935.daranging , in Palästina vorhandenes
abessinisches Staatseigentum zu ordnen,war es dieser Jude , der gegen die ita¬
lienische Regierung eine große Reihe von
Prozessen anstrengte und sich überall als
Verfechter angeblicher abesstnischer Inter¬
essen aufspielte. Seit Januar diesesJahres
nun besorgt Marein die Geschäfte Roose -

velts in Abessinien und hat damit ein
neues Feld für den Dollar-Imperialismus
vorbereitet.
Türkei rhrt von -er Solh Kascha

vradtbsriciit unsere , Loi -i-esponäenteu
V. N . Ankara . 11 . August .

Anläßlich des 100 . Geburtstages des
deutschen Feldherru von der Goltz -
Pascha wird am 12. August eine Abord¬
nung der türkischen Armee am Grabe des
Feldherrn aus dem Heldenfriedhofim Park
der deutschen Botschaft zu Terabya am Bos¬
porus einen Kranz niederlegen. Anschlie¬
ßend daran findet «ine deutsch-türkische
von-der-Goltz-Feier statt und ein Empfang
durch den deutschen Botschafter v . Papen .

wurden vier Frachter mit zusammen21000 Brt . vernichtend getroffen und
sieben weitere groß? Schiffe, darunter ein
Kriegsschiff , schwer beschädigt. Am Tage
bekämpften deutsche Schlachtflugzeuge in
überraschendem Vorstoß zur Nord - und
Südostküste der Insel Ausladungen desFeindes in seinen NachsKubstütz< ..<en.Sie beschädigten durch Bombenwurf und
Bordwaffenbeschuß einen Zerstörer, vier
Transporter und eine größere Anzahl vonLandungsbooten.

In der vergangenen Nacht warf derFeind Spreng - und Brandbomben aus dasStadtgebiet von Nürnberg . Es
entstanden Brandschäden und Zerstörun¬
gen in Wohnblocks , an Kulturstätten und
öffentlichen Gebäuden. Tic Bevölkerunghatte nur geringe Verluste . Nacht¬jäger und Flakartillerie schossen nach bis¬herigen Feststellungen 14 der angreifen¬den Bomber ab .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge grif¬fen in der Nacht zum 11 . August ohneeigene Verluste militärische Ziele in Mit¬telengland mit si/Äarern Erfolg an.

Abschußzahl aus 18 erhöht
B e r l i n . 11 . August .

Die Zahl der Lei dem Terrorangriff aufNürnberg in der Nacht zum 11 . August ab¬
geschossenen britischen Bombenflugzeugebat sich nach den letzten Feststellungen auf16 erhöht.

Ritterkreuz für Nanzerhauvtmanu
V !M . Berlin , 11 . August.

Der Führer verlieh auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes an : Hauptmann Reb -
holz , Führer der Panzer -Ausklärungs-Abteilung der Panzerdivision HermannGöring .

Stolze deutsche Kriegsgefangene
Stockholm , 11 . August .

Das schwedische Blatt „Aston Tidnin-
gen" veröffentlichte einen Bericht aus Lon¬don, der Einzelheiten über das Eintreffen
deutscher Kriegsgefangener auf englischemBoden schilderte . Der Berichterstattermuß— wenn auch widerwillig — zugeben, daßdie Haltuna dieser deutschen
Kriegsgefangenen sehr stolz ,daß ihr Auftreten den Fremden gegenübersehr selbstbewußt und ablehnend ge¬wesen sei . Sie alle hätten sich abgewandt,als sie Photographen entdeckten, viele hät¬ten nur höhnisch gelacht und Neu¬gierigen gegenüber i« kalter Abwei¬sung auf ihre Kriegsauszeich¬nungen verwiese«, die von ihren kämpfe¬rischen Einsätzen sprachen . Sie alle hättenkein Wort gesprochen , sondern ge¬schwiegen.

Heues Kues
Führerwechsel in SA .-Sruppen . Der Führer hatden bisherigen Stellvertretenden Führer der

Gruppe Hochland, Gruppenführer Heinz , zum
Führer der Gruppe Elbe ernannt . Der bis¬
herige Führer der Gruppe Elbe , Obergruppen¬
führer Kob , wurde vor einiger Zeit als In¬
spekteur der Reiter -SA . in die oberste SA .-Füh -
rung berufen . Die kommissarische Führung der
Gruppe Hochland übernahm der bisherige Stabs¬
führer der Gruppe Pommern , Gruppenführer Rit¬
terkreuzträger Hofmann .

Entjudungsprozeß in Rumänie « wird beschleu¬
nigt . Die Frage der Rcmanifierung , d . h . Über¬
leitung Mischer Unternehmungen in arischen
Besitz und die Ersetzung jüdischer Arbeitskräfte
durch Blutsrumänen , - bildet « den Gegenstand
einer Beratung , di« der Vorsitzende des Haupt¬amtes für Romanisterung mit den Abteilungs¬

leitern und den Provinzinfpekteuren hatte . Neu«
Maßnahmen haben zum Ziel , den Romani -
fierungsprozeß zu beschleunigen.

Wachsender kommunistischer Einfluß in Rord -aufrika . Der kommunistische Einfluß in Nord¬
afrika wächst täglich , wird dem „Petit Parisien "
aus Tanger gemeldet . Seit der Wiedererstehungder Kommmunistischen Partei in Nordafrika werdeihren Leuten in den Verwaltungsorganisationenimmer mehr Einfluß eingeräumt Unter demDruck der Kommunisten entstehe in Algier eineArt erweiterte Volksfront .

Churchill in Kanada . Der britische Premier¬minister Churchill ist nach Meldungen des briti¬
schen Reuterbiiros in Begleitung von Familien¬angehörigen und einigen Beamten in Kanada
angekommen , um Mit dem USA .-PräsidentenRoosevelt zusammenzutreffen.

Kin6«r in vombsngewittsrn geboren

0 pefall 0 N58Äe unke »- Äakr ! unck öeion
In einem Krankenhausbunker / Anlagen nach neuesten Gesichtspunkten
„Zum Krankenhausbunker! " Wie ein

Bergwerksstollen ist der breite Gang tief
in die Erde Hineingetrieben, mehr als 200
Meier legt man auf der betonierten schie¬
fen Ebene und zwischen gekachelten Wän¬
den zurück , bis man zur ersten Weggabe¬
lung kommt . Helle Lampen in kurzen Ab¬
ständen schaffen genügend Licht, deutlich
leuchten die Schilder: rechts zum Ober¬
geschoß , links zum Untergeschoß .

Wieder ein anderer Eingang , mit Auf¬
fahrt direkt von der Straße , über die
breite schiefe Ebene, die hier von der Erd¬
gleiche aus in den Bunker hineinführt ,
können die Patienten bequem und ohne
Störungen direkt in einen der Opera -
iionssäle gefahren werden. Schon
wenige Minuten nach der Ankunft aus
einer der Rettungsstellen kann mit der
Operation begonnen werden.

Der Ausdruck „Bunker" charakterisiert
nur die Bauart , die Bezeichnung unter¬
irdisches Krankenhaus trifft den
Nagel auf den Kopf . Alles ist berücksich¬
tigt , an alles ist gedacht , neben dem gro¬
ßen ist hier ein neues kleineres Kranken¬
haus unter der Erde entstanden, das voll¬
kommen selbständig lebens- und arbeits¬
fähig ist. Lebenssäbig das bedeutet: eigene
Maschinenanlagen für Licht, Strom , Was¬
ser, für die Be- und Entlüftung mit einer
der modernsten Klimaanlagen . Arbeits¬
fähig heißt: genügend Betten für die
Kranken , genügend Overationssäle mit
allen erforderlichen Einrichtungen der
Neuzeit, Röntgenanlage . Sterilisations¬räume . Gipszimmer , Entbindungsräume
und die vielen anderen Abteilungen eines
modernen Krankenhauses.

DaS Obergeschoß dient außschließlichdem Schutz der Kranken . Sofort nach dem
Alarm verlassen sie ihre Stationen und
begeben sich in die Schutzränme. Von de«

breiten Fluren , aus denen zahllose Bänke
für die Leichtkranken bereitstehen , zweigen
die einzelnen Krankenzimmer ab . Jedes
einzelne von ihnen ist freundlich und hell
eingerichtet , über - und nebeneinander
stehen die Betten, niemals fehlt das flie¬
ßende Wasser , die Beleuchtung ist auffal¬
lend hell und nimmt schnell jedes Gefühl
der Angst oder der Beengung. Insgesamt
können hier 800 Kranke ausreichendUnter¬
kunft finden, zu ihrer Pflege und Hilfe istdas geschulte Schwestern - und Ärzte-Per -
sonal mit in den Bunker gegangen .

An alles ist gedacht, ein Zimmer liegt
neben dem anderen und jedes hat seinen
besonderen Zweck zu erfüllen . Da gibt es
Ärztezimmer, Behandlungsräume , Schwe¬
sternzimmer , Rebenräume. Küchen mit
Eisschränken. Vorratskammern und elek¬
trischen Herden , da sind viele Bäder und
Aborte und auch der letzte Platz ist zweck¬
mäßig ausgewertet.

Eine besondere Abteilung des Ober¬
geschosses ist die Kinderklinik mit ihren
direkten Eingängen von der Kinderstation
des Krankenhauses. Völlig isoliert von
den Schutzräumen der Kranken liegt diese
Station der Kleinsten . „Soviel Kinder
gibt es nke im Krankenhaus, wie wir hier
unterbringen können "

, sagt der Architekt,und die zahllosen kleinen Bettenkästchen in
mehreren Zimmern, die Waschanlagen ,die Küchen und die Behandlungsräume
rechtfertigen die Behauptung .

Im Untergeschoß liegen mit ihren vie¬
len erforderlichen Nebenräumen vor allem
die Operationssäle . Der Laie be-
kormnt den richtigen Eindruck von den
Ausmaßen dieses Krankenhausbunkers,wenn er erfährt , daß sich hier tief unten
in der Erde und wohlgeschützt durch Be¬
ton und Stahl allein sechs Opera -
tionsräume befinden, M denen sich

in direkter Verbindung weitere zwei Kreitz-
Säle und Sterilisationsräume , ein beson¬
derer Gipsraum und eine moderne Rönt¬
gen -Anlage gesellen . Das alles aber bildet
nur den Kern des Untergeschosses , um den
herum sich eine Fülle anderer Räume
gliedert.

Verfolgen wir einmal den . Weg eines
von außen eingelieferten Patienten , so
gelangen wir nach dem Passieren des
Stollens und der Gasschleuse in die Auf¬
nahme. In den für Männer und Frauen
getrennten Räumen werden die Patienten
zunächst ausgekleidet, um infektiöse Ge¬
fahren schon hier im Keim zu ersticken .
Sanitäre Anlagen nach neuesten Gesichts¬
punkten stehen zur Verfügung, so daß der
Patient in kürzester Zeit mit neuen Klei¬
dern versehen die Aufnahme passiert hat.
Schwerverletzte werden dann sofort, je nach
ihrem Zustand, in die septische oder asep¬
tische Abteilung gefahren zur Vorberei¬
tung für die Operation . Inzwischen stehen
die Chirurgen schon an ihren Waschbecken ,nehmen aus den Schränken die blüten¬
weißen, sterilisierten Kittel, während die
Schwestern aus den gläsernen Wand¬
schränken die Instrumente bereitlegen. Hell
strahlt der große Tiefstrahler auf den
Operationstisch, die chirurgische Arbeit
kann beginnen.

Nicht weit entfernt in den Kreiß-Sälen
liegen die Mütter und bringen , um¬
sorgt von Ärzten und Schwestern , wäh¬
rend des Alarms ihre Kinder zurWelt . Auch hier fehlt nichts , von der
Wickelkommode über die blitzsauberen Jn -
strumentenschränke bis zu den sanitären
Anlagen ist alles vorhanden und auch für
schwere Geburten vorbereitet.

Genau wie im Obergeschoß liegt auch
um den eigentlichen Kern des Unter¬
geschosses herum eine ununterbrochene
Flucht von Räumen aller Art , die einen
reibungslosen Betrieb garantieren : Auf¬
enthaltsräume für die Kranken und Frisch-
operierten mit blütenweib überzogenen
Betten , Räume für Arzte und Schwestern ,
Dusch- und Badezimmer, die verschiedenen
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Wirtschaftsräume und zahllose andere
mehr. An alles ist gedacht.

Selbst wenn in der Stadt die Kraft¬
quellen für Strom , Wasser usw . unterbro¬
chen sein sollten , gibt es keine Stö¬
rungen im Krankenhausbun¬
ker . Dann treten automatisch die eigenen
Kraftanlagen in Aktion, die eigene Strom¬
anlage sorgt für Licht, das Wasser wird
aus eigenen Brunnen gefördert. Nicht
einen Moment versagt der Tiefenstrahler
über dem Operationstisch, wenn das städ¬
tische Stromnetz unterbrochen ist. Ohne
jede Störung arbeitet die Klimaanlage
weiter, saugt die schlechte Lust ab , reinigt
vor allem die stark ätherische Lust in den
Operationsräumen und sorgt laufend für
die Zufuhr vielfach gefilterter, vorgewärm¬
ter und angetrockneter Frischluft.

Für die Kranken und Verletzten ist hier
alles und auch das letzte getan. Bleibt nur
noch zu sagen , daß dieses unterirdische
Krankenhaus im Zugedes Führer¬
programms fertiggestellt wurde , daß
bereits die ersten Kinder das künstliche
Licht dieser ungewöhnlichen Welt erblick¬
ten , daß schon laufend Operationen in
den neuen Räumen vorgenommen wer¬
den . Daß somit hier im Sinne der allge¬
meinen Luftschutzmaßnahmen etwas Vor¬
bildliches , Einmaliges geschaffen wurde,das richtungweisend für ähnliche Bauten
im Reich sein dürfte. L .8 .

1000. 6 nippen 8l'ee am A'smeef
Berlin , 11 . August.

Eine deutsche Jagdsliegergruppe , die im
hohen Norden der Ostfront eingesetzt ist,meldete am 9 . August ihren 1000. Lustsieg .
Diese grobe Erfolgszisfer ist deshalb be¬
sonders bemerkenswert, weit sie unter den
erschwerten fliegerischen Bedingungen er¬
kämpft werden mußte, die an der Eismeer¬
front herrschen . Die Abschuberfolge wur¬
den bei Begleitschutzaufträgenfür Kampf¬
flieger und Schiffsgeleite sowie auf freier
Jagd erzielt.

Zwei gefall «»« USB . -Generale bezeug «« schwer«USA . -Verluste im Südpazifik . Die Größe derUSA .-Verluste bei den schweren Luftkämpfen im
Südpazifik wird , wie ein Frontberichter der
„Osaka Mainitschi Schimbun " meldet , durch di«
Tatsache bewiesen , daß nach Aussage von nord¬
amerikanischen Kriegsgefangenen die beiden Gene¬
ralmajor « Walker und Ramly von Feindflügennicht zurückkehrten.

Ein Drittel der llSA .-Lustwasfe in Tschung -
king- Ehina vernichtet . Am 23. Juli begannen ja¬panische Einheiten der Heereslustwaffe ihre Ope¬rationen gegen die in China stationierten ame¬
rikanischen Flieger und konnten dabei eine Reiheder feindlichen Luftbasen , wie Hengyang , Ling-
ling , Paoting und andere schwer beschädigen , wo¬bei ein Drittel der in China stationierten ame¬
rikanischen Flugzeuge , insgesamt 44, vernichtetwurden .

Massenkundgebungen in Sreßoftafien am Jah¬restag der Einkerkerung Gandhis . Am Jahrestagder Verhaftung Gandhis durch die britischen
Zwinaherren fanden in ganz Erotzostasien Mas¬
senversammlungen der Äuslandsinder statt , umden Kampfgeist der indischen Bevölkerung zur Er¬
ringung der Selbständigkeit zu stärken. '

Makram Pascha unter Polizeiaufsicht. Der ehe¬malige ägyptische Finanzminister und General¬
sekretär des Wafd , Makram Pascha , steht unter Po¬
lizeikontrolle . Er darf Kairo ohne Genehmigungder Polizei nicht verlassen. Seine Reisen bedürfender polizeilichen Genehmigung . Die Verhängungder Polizeiaufsicht wurde auf Vorstellung des bri¬
tischen Chefs der Kairoer Polizei veranlaßt , dessen
diktatorische Stellung Makram Pascha scharf an¬
geprangert hatte .

Durchgreifende Maßnahmen der argentinischenRegier ««» gegen den Kommunismus . Wie aus
Buenos Aires gemeldet wird , richtete der argen¬tinisch« Innenminister im weiteren Verfolg der
Maßnahmen gegen den Kommunismus ein Rund¬
schreiben an die Spitzen der Provinzverwaltungen .
Danach sei es unbedingt erforderlich die kommu¬
nistisch « Agitation auszuschalten , die sich in die
Gewerkschaften eingeschtichen hätte . Der Oberste
Gerichtshof habe den Kommunismus für ungesetz¬
lich erklärt . Das gelte auch für die indirekten und
verschleierten Propagandaaktionen Der Ministerordnete schließlich die sofortige Verhaftuirg aller
kommunistischen Anführer und der bekanntesten
Anhänger sowie die Schließung aller Versamm¬
lungslokale und das Verbot der linksextremisti¬
schen Presse an .
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Selige Kinüerzeit, da sich aus staunen-
Sem Schauen, aus allmählichem Wahrneh-
men der Dinge Fragen auf Fragen tür¬
men , die langsam und tastend sich die Rät¬
sel der Welt erschließen wollen . Muttis
Augen strahlen Freude und Glück aus ,
und des Vaters Brust hebt sich merklich
vor Stolz , wenn Klein Evchen oder
Hansjürgen Frage auf Frage stellt, die
ihnen so klug und weise dünken , daß sie
nicht nur im Tagebuch der jungen Fa¬
milie festgehalten, sondern auch den Groß¬
müttern und -Vätern, Tanten und Vet¬
tern mündlich oder brieflich unbedingt an¬
vertraut werden müssen. Nein, so ei»
Kind , wo hat 's das schon gegeben ?

Der kleine Erdenbürger , um den sich all
Sorgen und Mühen , Hoffen und Bangen
Sreht, wächst indes unbekümmert um all
Sie seltsamen Erwachsenengefichter und
ohne Verständnis für das Getue und Ge¬
habe um ihn ins wirkliche Leben , rascher
und schneller, als man es oft wahrhaben
möchte. Und eines Tages steht Mutti er¬
staunt über die ersten selbständigen und
logischen Gedankenverbindungen, die in
einer Feststellung oder einer Frage des
Kindes auftauchen. Daß es dabei oft dra¬
stische und recht humorvolle Zusammen¬
stöße des kleinen Mannes oder der kleinen
Dame mit den Dingen , die die Welt üar-
stellen , gibt, nimmt nicht wunder. Wie soll
sich ein Kinöerhirn und -Herz im Alltag
des Daseins sogleich durchfinden , in dem
wir Erwachsenen oft nach vielen Jahren
noch wie in Irrgärten strolchen ?

Wie oft passiert es dann , daß so ein Er¬
wachsener sich kaum mehr aus der Zwick¬
mühle, in die ihn der fragende Kinder¬
mund gebracht , herausfinöet . Oder wie
etwa soll Mutti dem dreieinhalbjährigen
Dieter antworten , der auf dem Kinder¬
spielplatz plötzlich mit besonderem Inter¬
esse sich das kleine Baby im Kinderwagen
anschaut und wissen will : „Mutti , der
liebe Gott macht doch Sie kleinen Kinder?"
und nachdem er auf das Bejahen der
Mutti eine Weile sinnend öagestanüen ist :
„Ja , Mutti , wo bekommt denn der liebe
Gott die vielen Fleischmarken her ?"

Lada .
*

Auszeichnungen. Leutnant Willi Engler ,
Sohn der Witwe L . Engler , Fichtestraße
Nr . 18 , erhielt das Eiserne Kreuz I . Klasse.
Im Osten erhielten das Eiserne Kreuz II .
Klasse Oberwachtmeister Heini Träris ,
Nägeleseestratze 2 . und der Obergefreite
Erich Eckert, Sohn des Wilhelm Eckert,
Waldkircherstrabe 38 .

94 . Geburtstag . Heute , am 12 . August ,
feiert in seltener Rüstigkeit Leon Haug,
Breisacher Straße 36 . seinen 94 . Geburts¬
tag . Haug nimmt immer noch regen Anteil
an den Geschehnissen unserer Zeit.

Aus der Justizverwaltung . Der Führer
hat Amtsgerichtsrat Hans Prüfer beim
Amtsgericht Radolfzell zum Ersten Staats¬
anwalt bei der Staatsanwaltschaft Frei¬
burg ernannt .

Heute Abendspiel in Haslach . Heute ,
Donnerstag , um 19.30 Uhr. gibt es auf
dem Kickers-Sportplatz in Haslach eine
interessante Fußballbegegnung . Es treffen
sich die Kickers von Freiburg -Haslach und
die Spielvereinigung Freiburg -Wiehre .
Der Wiehre bietet sich hierbei die Gelegen¬
heit, die letzte Niederlage, die sie von den
Kickers hinnehmen mußten, wieder auszu¬
gleichen.

Annahme von Expreßgut. Vom 15 .
August 1943 an wird bis auf weiteres im

Vas lieben
längt erst an

Koman von ttarakck öaumgarten
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7. Fortsetzung
Digenis kletterte auf einen Barhocker .

„Waren Sie heute abend auch bei Ma¬
dame ? "

„Ja . erwiderte Peter sofort, „ick habe
sie aufgesucht und mit ihr verabredet, sie
nach der Vorstellung abzuholen. Madame
ist eine Deutsche . Ich hoffe , das genügt ,
um meine Sympathie für sie zu erklären .

"
Vielsagend kniff Digenis ein Auge zu .

„Zumal sie eine bezaubernd schöne Frau
ist . ich verstehe Sie vollkommen . Nun —
kam Madame zu dem Stelldichein? "

„Selbstverständlich" , erwiderte Peter
ruhig , „ich habe Madame nach Haufe ge¬
bracht. Sie fährt morgen, oder vielmehr
heute nacht noch in ein neues Engagement. "

„Da haben wir es ! Jeder fährt weg!
Jeder Artist, der während der fraglichen
Zeit im Odeion war . ist unterwegs ." Er
griff in die Tasche und brachte ein kleines
Paket zum Vorschein . Mit spitzen Fingern
wickelte er es aus , nicht ohne ein paar ab¬
fällige Äußerungen über den Schmutz zu
machen , den Theokritos auf feinem Hof
dulde . „Die Waffe haben wir . Ein Revol¬
ver. wie er überall zu kaufen ist . in Paris ,
London , Marseille oder auch in Saloniki.
Ach . reden Sie kein Wort . Doktor . Ich
kenne die deutsche Gründlichkeit . Sie wer¬
den jetzt sagen , man muß sämtliche Waf¬
fengeschäfte von Saloniki durchkämmen
und hören, ob vielleicht dieser Revolver
in letzter Zeit gekauft worden ist. Aber
Sie kennen unsere Verhältnisse nicht. Selbst
wenn man es einem Waffenhändler be-
weifen könnte , daß der Revolver aus fei¬
nem Laden stammt, würde er noch Stein
und Bein schwören , er habe ihn nie gese-

Die Sta -t Freiburs ist reichlich verlorst
Oberbürgermeister Dr. Kerber zur Bersorgmrgslage vor allem in Sretburg - Zu keinerlei Besorgnis Anlaß

Die Getreideernte ist nahezu abgeschlos¬
sen und die Ernte der übrigen Feldsrüchte
im groben und ganzen zu überblicken . Es
wäre also auch an der Zeit , über den Aus¬
fall der Ernte dieses Jahres zu berichten ,
zumal im Zusammenhang mit den gegen¬
wärtigen Geschehnissen in der Stadt be¬
greiflicherweise auch Fragen wegen der
kommenden Versorgung auftauchen, nicht
zuletzt im Zusammenhang mit der Auf¬
nahme von Gästen aus dem Lustnotgebiet.

Da solche Fragen auch eine Stadt wie
Freiburg bewegen , hielt es Oberbürger¬
meister Dr . Kerber für angebracht, die
Öffentlichkeit durch die Presse über die Ver¬
sorgungslage. wie sie sich vor allem für die
Stadt Freiburg ergibt, zu unterrichten.

Der Oberbürgermeister stellte dabei zu¬
nächst fest, daß der Ausfall der diesjähri¬
gen Ernte allgemein zu keinerlei Besorg¬
nis Anlaß gebe, daß im Gegenteil der
Ausfall der Getreideernte die Möglichkeit
gebe, das Brot zu verbessern , während bei
der Versorgung mit Milch und Milch¬
erzeugnissen und mit Fett die Lage als aut
bezeichnet werden könne und die Rekord¬
ernte an Kartoffeln im vorigen Jahr
mühelos den Anschluß an die gute Früh¬
kartoffelernte dieses Jahres gegeben habe.

Ernste Sorge bereite nur die Be -
kämpfungdesKartoffelkäfers .
die im kommenden Jahre mit allen Mit¬
teln durchgeführt und darum bald vorbe¬
reitet werden müsse .

Die Stadt Freiburg selbst bemühe sich

Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe
(Baden und Elsaß) bei allen Bahnhöfen
Expreßgut allgemein nur noch bis um
21 Uhr angenommen. Bei Notwendigkeit
kann für einzelne Dienststellen ein früherer
Annahmeschluß festgesetzt werden. Die An¬
nahmezeiten für Expreßgut werden bei den
Bahnhöfen durch Aushang bekanntgemacht .
Solange ein Abfertigungsbeamter im
Dienst anwesend ist , werden über den An¬
nahmeschluß hinaus folgende Güter als
Expreßgut angenommen: Wehrmaphtgut.
Privatgut für die Wehrmacht , Rüstungs¬
gut. Arznei - und Apothekerwaren, Filme.
Matern , Zeitungen, Zeitschriften und Zei-
tungsbeilggen.

Berufsschulpflicht für Anlernlinge . Eine
Klarstellung zur Berufsschulpflichtder An¬
lernlinge hat der Reichserziehungsminister
mit Erlaß an die Nachgeordneten Unter¬
richtsverwaltungen bestimmt. Im Einver¬
nehmen mit dem Reichswirtschastsmini-
ster stellt er fest , daß die Berufsschulpflicht

auf allen Gebieten, den Wünschen der Ver-
braucherschast Rechnung zu tragen . Die
Versorgung in Freiburg biete aber auch
im allgemeinen, wie Oberbürgermeister
Dr . Kerber besonders hervorhob, zukei -
nerleiBeschwerden Anlaß , denn
sie sei im Vergleich zu anderen Gebieten
und Städten reichlich , wobei die Frei¬
burger Bevölkerung noch keinerlei derartige
Bewährungsproben zu bestehen hatte wie
die Städte des Luftnotgebietes.

Zu Versorgungsfragen im einzelnen ein¬
gehend . wies Oberbürgermeister Dr . Ker¬
ber zunächst darauf bin. daß man die Ver¬
sorgung in Freiburg möglichst dezentrali¬
siert habe, um alle Stadtteile und Vororte
gleichmäßig zu betreuen, wobei den einzel¬
nen Geschäften zur gegenwärtig ausrei¬
chenden Versorgung mit Gemüse und auch
Obst Punkte nach Anzahl der Kunden für
die Zuteilung zugewiesen wurden. Die
Fischverteilung werde künftig , wie der bei
der Besprechung anwesende Leiter des Er-
näbrungs - und Wirtschaftsamts der Stadt
Freiburg . Direktor GaiNpp . mitteilte , nicht
mehr über die großen Fachgeschäfte
allein erfolgen, so daß es nun wohl kaum
noch Anlaß zum Anstehen in Freiburg ge¬
ben könne. Auch die Obstzuteilung sei nach
der Erfassung der Kontingente besser ge¬
worden. Dabei würden auch die in Frei¬
burg eintreffenden Wehrmachturlauber an
beiden Bahnhofkiosken , im Bedarfsfall nach
besonderem Anschlag , versorgt werden kön-

der Anlernlinge gemäß den gesetzlichen
Vorschriften nicht mit der Vollendung des
18. Lebensjahres endet , sondern darüber
hinaus bis zum Abschluß der Anlernzeit
dauert , wenn fachlich ausgerichteteBerufs¬
schuleinrichtungen vorhanden sind . Für
die jüngeren Anlernlinge verbleibt es bei
der dreijährigen Berufsschulpflicht .

BesondereAbteilung „Heeresnachwuchs ".
Das Oberkommando des Heeres hat die
Werbung für den Heeresnachwuchs zusam¬
mengefaßt und neu geordnet . Zur Durch¬
führung der Nachwuchsgewinnung für das
Heer ( Offizier - und Unteroffiziernachwuchs
sowie Freiwilligen-Werbung) ist beiyr Be¬
fehlshaber des Ersatzheeres eine besondere
Abteilung „Heeresngchwuchs " ins Leben
gerufen worden. Sie hat von nun an die
Belange des Heeres in allen Fragen der
Nachwuchsgewinnung gegenüber den an¬
deren Stellen der Wehrmacht sowie von
Partei und Staat zu vertreten.

nen . Für die Sonderzuteilungen würde
künftig , jedoch wohl noch nicht in der kom¬
menden 53 . Periode , den Lebensmittelkar-
ten eine besondere Begleitkarte beigegeben
werden.

Größte Sorgfalt empfahl der
Oberbürgermeister auf Grund der Versor¬
gungslage und der Lage in den Schuh -
macherwerkstätten in der Pflege der
Straßenschuhe und überhaupt aller
Art von Schuhen auch bei den Jugend¬
lichen.

Der Oberbürgermeister wies in diesem
Zusammenhang wie schon wiederholt dar¬
auf bin . unter welchen Schwierigkeiten und
mit welchem Idealismus die Mitarbeiter
des Ernährungs - und Wirtschaftsamts der
Stadt Freiburg , die zum Teil dort ihre
Pflicht erfüllen, ohne noch arbeitsvflichtig
zu sein , die berechtigten , aber nur diese
berechtigten Wünsche zu erfüllen versuchen
und auch Verständnis von den Verbrau¬
chern erwarten , die künftig wohl auch für
den Bezug bewirtschafteter Waren für den
Haushalt usw . eine eigene Haushaltkarte
erhalten werden.

Oberbürgermeister Dr . Kerber betonte
zum Schlüsse der Unterredung noch ein¬
mal, daß die Bevölkerung der Stadt Frei¬
burg in keiner Weise Grund zu Befürch¬
tungen, aber auch in keiner Weise Grund
zu Klagen habe, daß aber die Stadt auch
gegen alle Schwierigkeiten , die vielleicht
noch eintreten könnten , bereits entspre¬
chende Vorsorge getroffen habe. tt-r .

witterbild von Otto Haas zu zerrissen
wirkt , um zu einem geschlossenen Eindruck
zu gelangen. Zwei völlig entgegenge¬
setzte Auffassungen stehen sich schließlich,
wenngleich beide als Landschaftsmaler, in
dem ausgesprochenen Impressionisten Wil¬
helm Link und dem trotz der Ölfarbe
zeichnenden Alfred Bührer gegenüber.

Das Bildnisist diesmal nur schwach
vertreten. Annemarie Jahnke - Hoff -
mann , von der in Freiburg auf diesem
Gebiete unlängst Gutes zu sehen war ,
steuert nur ein Blumenstilleben bei . Ein
lebensvolles, kräftig und bestimmt gemal¬
tes Männerbildnis stammt von Professor
A . Goetzell . Die Arbeiten von Her¬
mann Heck mit ihren weit weniger be¬
stimmten Konturen wirken weicher , aber
auch tiefer — tiefer jedenfalls als die
hölzerne Straßburgerin von Fritz Mön -
kert im Mittelpunkt der Ausstellung;
einige aquarellierte Bildnisstudien Franz
B . Hahnles zeigen die besonderen
Schwierigkeiten dieser Technik für das
Bildnis .

Ein paar ausgezeichnete Blumen -
bilder gibt es. Besticht bei Eugen D i e-
bold — dessen Landschaften daneben
etwas kreidig wirken — die leuchtende
Farbigkeit, so ist es in Vera Johos
wundervoll abgestimmten Arbeiten die
farblich feine Zurückhaltung, die den Be¬
schauer gefangennimmt. Die Überleitung
zu den Grafikern gibt Helo Rick ert -
Müller mit sorgfältigen farbigen Blu¬
menzeichnungen . Auch Oskar Elsässer
ist ein Zeichner . Was aber bei seinen
schulmäßigen Bleistiftzeichnungen nur ko¬
loriert wirkt, gewinnt da , wo er in ein
paar Flußbildern gleich mit dem Pinsel
arbeitet , wesentlich an Stimmungsgehalt .
Sehr flüssige , reine Aquarelle hat Karl
Abt gemalt; dieselbe farbliche Frische
zeichnet Walter Benders flotte Arbei¬
ten aus , während Professor Bert Ioho
den überraschten Betrachter gut zehn Jahre
zurückdenken läßt , als betont primitive
Straßenbilder und ähnliche „Milieu -
Schilderungen der Kunst einen zeitge¬
mäßen Inhalt zu geben versuchten .

Hans LeUer.
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Staatliche Meisterschule für das

gestaltende Handwerk
Stratzburg . Bei. der Schlußfeier der

Staatlichen Meisterschule in Straßburg
konnte der Kommissarische Leiter Egon
Gutmann von einem Erlaß des Reichs¬
erziehungsministers Kenntnis geben , der
zur eindeutigen Kennzeichnung der beson¬
deren Aufgaben der Schule den Titel
„Staatliche Meisterschule für das gestal¬
tende Handwerk" verliehen hat . Nur 31
Anstalten in Grotzdeutschland führen
künftighin diese neue Bezeichnung . .Im
Gebiet Baden-Elsaß führt ausschließlich
die Straßburger Meisterschule ditz neue
Bezeichnung .

Verbrennung durch Essigessenz
Hagenau (Elsaß ) . Ein dreijähriges Kind

fand in Abwesenheit seiner Mutter eine
Flasche mit Essigessenz und trank davon.
Schwere innere Verbrennungen führten
zum Tode des Kindes.

Tödlicher Unfall
Stahringen (Landkreis Stockach) . Vor

acht Tagen stürzte Landwirt und Fuhrhal -
ter Basili Kamarow vom beladenen Ernte¬
wagen. Er erlitt einen Schädelbruch , an
dessen Folgen er nun starb .

Diamantene Hochzeit
Reiselfinaen. Der Küfermeifter Arno

Frey und seine Frau Justine geborene
Bausch feiern am 14. August die diaman-
lene Hochzeit. Beide Jubilare stehen im
85. Lebensjahr und erfreuen sich noch einer
guten Gesundheit.'

Seltenes Glück
Gebweiler. In Gebweiler hat eine Ar¬

beiterin in der Reichslotterie der NSDAP .
1000 RM . gewonnen, nachdem sie vor eini¬
ger Zeit bereits in der gleichen Verkaufs¬
stelle ein Gewinnlös von 500 RM . gezogen
hatte.

Der Tod durch Stur ,
Engen. Zwei Arbeiter , die in dem ftill-

gelegten Basaltwerk in Mühlhausen mit
Abmontierungsarheiten beschäftigt waren,
stürzten ab . Einer von ihnen war sofort
tot . der zweite erlitt schwere Verletzungen .

Der nasse Tod
Konstanz . Der Posthalter Ernst Etter

von Steckborn war mit einem Boot auf
den See hinausgefahren . Etter nahm ein
Bad und ist dabei ertrunken.
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P -orzheimer Künstler
Eine Gemeinschaftsausstellung in den Räumen des ' Freiburger Kunstvereins

Es ist nicht leicht, sich durch diese 20
Namen hindurchzufinden , die in der der¬
zeitigen Ausstellung des Freiburger Kunst¬
vereins vertreten sind . Ihre wesentlichsten
Gemeinsamkeiten sind ihr Wohnsitz in oder
um Pforzheim und der solide Durchschnitt
ihrer Arbeiten, der nur von wenigen
durchbrochen wird . Auch diese 20 Pforz-
heimer Künstler haltxn sich an die unver¬
bindlichen Themen der Landschaft , des
Blumenstücks und allenfalls des Bild¬
nisses ; auch unter ihnen ist noch keiner ,
der im großen Geschehen der Zeit Länger-
gültiges zur Darstellung gefunden hätte.

Die eindrucksvollsten Arbeiten sind , ob¬
wohl als Plastiken nicht allzu günstig ge¬
stellt, ohne Zweifel die des Professors
Fritz Theilmann . Zeigt schon das
frohe und zugleich scheue Lauschen des
schön gebildeten Mädchens in seinem „klei¬
nen Lied " eine außergewöhnliche Aus¬
druckskraft , so wird der klare , tiefgehende

Bestimmtheit liebende Bettachter vielleicht
noch mehr von dem „Bildnis des Dich¬
ters H . V .

" gefesselt, wenn er , aus dem
benachbartenSaal nochmals zurückblickend,
die kraftvoll selbstsichere Männlichkeit die¬
ses Kopfes noch von einem leichten Zug
überlegenen Spottes um den Mund unter¬
strichen findet.

Unter den Malern der Landschaft
muß Wohl zunächst der auch in Freiburg
längst bekannte Franz Huber genannt
werden : seinen „Vorfrühling im Pfinz¬
tal " durchzieht tatsächlich jenes erste be¬
freiende Ahnen nach langem Winter , das
ähnlich bezeichnte andere Bilder der Aus¬
stellung missen lassen. Fritz A röschles
eigener Stil findet seinen besten Ausdruck
im „Abendfrieden"

, einem Ölbild aus
Neuglashütten . Hans Läubin und Her¬
mann Ruf beschließen die Reihe der er¬
fahrenen Landschafter , während ein Ge¬

hen . aus Angst , in eine polizeiliche Re¬
cherche verwickelt zu werden."

Aufmerksam betrachtete Gornh den Re¬
volver. Keine Miene verriet die rasende
Erregung , die in seinem Herzen tobte.
Ganz ähnliche Waffen hatten in der Aus¬
lage jenes Levantiners in der Altstadt ge¬
legen . der durch das hohe Trinkgeld be¬
stochen , verraten hatte, eine Dame hatte
eine Waffe Lei ihm gekauft . Sachlich und
nüchtern klang seine Frage . Wer ist denn
überhaupt angeschossen worden? Theokri¬
tos sagt , es sei ein Deutscher gewesen ? "

„ Wir bekommen Hilfe "
, eiferte der Kom¬

missar und stieß Theokritis mit dem Ell¬
bogen an . „Doktor Gornv von der Hütte
Penelope ist bereit, sich als Sderlock Hol¬
mes zu betätigen! Nicht nötig . Verehrte¬
ster . Ich habe den Fremden schon gründlich
vernommen . Morgen früh wird er mir
noch genaue Auskunft' geben . Er heißt Ro¬
man Waletzkv und ist ein berühmter Sän¬
ger aus Berlin . Heute nacht konnte er sich
absolut nicht vorstellen , wer auf ihn ge¬
schossen hat . Er sei durch den Hof des
Odeion gegangen , und da habe er plötzlich
einen Schlag am Kopf verspürt und das
Bewußtsein verloren. Als er zu sich gekom¬
men wäre , hätten ein paar Leute um ihn
gestanden und ihm auf die Beine geholfen .
Das ist nicht viel . Und es stimmt nicht , hal¬
ten Sie mich bitte nicht für einen Dumm¬
kopf . Morgen früh wird der Mann schon
mehr aussagen, wenn der Schreck erst von
ihm gewichen ist.

"
Nachlässig die Ellbogen auf den Bartisch

gestemmt, sab Gornv da und sagte : „ Sie
haben also gar keinen Verdacht ? "

„ Wenn Sie aussagen , daß Sie mit Ma¬
dame Madelon zusammen waren ? Ma¬
dame ist eine sehr schöne Frau . Vielleicht
handelt es sich um eine Weibergeschichte.
Wo waren Tie . Herr Doktor , mit Ma¬
dame ? "

„Im Restaurant EgYPtien . Herr Kom¬
missar .

"
„ Wann? "
Die Augen halb zugekniffen , funkelte Pe¬

ter den Kommissar spöttisch an , als belu¬
stige ibn dieses indirekte Verhör . « Wir

sind nach der Vorstellung dorthin gegangen,
oder präziser ausgedrückt . etwas vor
Schluß der Vorstellung. Madame Madelon
kam sehr zeitig . Vergessen Sie das nicht,
es war der Abschiedsabend , den ich mit
Madame feierte .

"
„ Wirklich eine präzise Aussage. Doktor .

Der Schuß ist nämlich erst nach der Vor¬
stellung gefallen . Etwa fünfzehn Minuten
nachdem der Vorhang heruntergelassen
war .

" Er fuhr sich wieder mit allen zehn
Fingern durch das Haar und griff nach
einer Zigarette aus dem Etui Gornys . das
dieser ihm anbot. „Also , um Madame
kann es sich nicht handeln. Wir werden
hören , was der Fremde für Schritte unter¬
nimmt . Man geht in Saloniki nicht unge¬
straft durch dunkle Gänge, die man nicht
kennt . Besonders wenn man so elegant un¬
gezogen ist .

"
Gornv zahlte . . ^Jch weiß nicht, ob ich

Ihnen auf Wiedersehen sagen kann . Herr
Kommissar . Ich glaube kaum , daß ich noch
einmal nach Saloniki zurückkomme."

Digenis war jäh überflietzende Liebens¬
würdigkeit. „Ich hoffe . Doktor , es bat
Ihnen in Saloniki bei uns gefallen . Alles
Gute für die Zukunft."

„Danke , danke .
" Sie schüttelten sich kräf¬

tig die Hände , dann verließ Gornv neben
dem Direktor Theokritos die Bar des
Odeion. *

Die Sonne lag heiß auf dem Lauben¬
weg , der um den ersten Stock des Hotels
herumlief. An der Loggia , die zu dem
Appartement Nummer 18 gehörte , war die
blauweißgestreifteMarkise heruntergelassen .
Die Loggia war freundlich , fast wie ein
Zimmer eingerichtet .

Roman Paletzkv , der berühmte Bariton ,
lag in einem Faulenzerstuhl und horchte
auf Len Lärm der Straße , der verworren
zu ihm heraufdrang . Seine gepflegten ,
schönen Hände , die nicht mehr die schwere
Arbeit verrieten, die sie einstmals geleistet
hatten , glitten nervös über die Lehne . Er
legte den Kopf von der rechten auf die linke
Seite . Sein schwarzes , ziemlich langeschnit -
tenes Haar glänzte . Die dunklen , ver¬

schleierten Augen öffneten sich manchmal
weit und schlossen sich dann wieder zu
einem schmalen Spalt . In tiefen Zügen
atmete er die warme Luft ein . Jetzt schlug
er ein Bein über das andere und zog sorg¬
sam die Bügelfalte feines grauseidenen
Morgenanzugs zurecht. Für eine Sekunde
hob er den Kopf, um zu lauschen , ob sich in
dem Zimmer, das sich an die Loggia an¬
schloß , etwas rege . Gott sei dank, Babh
schlief noch. Er hatte noch etwas Zeit , nach¬
zudenken und mit sich ins reine zu kom¬
men . Sein Gesicht verdüsterte sich. Unruhe
und eine innere Unsicherheit prägten sich in
seinen Zügen aus . Was für eine verrückte
Nacht das gewesen war ! Schon mit der
Migräne Babys fing es an. Als wenn das
Schicksal es wollte , daß er allein durch die
Straßen fuhr und Victoria treffen sollte .
Wahrhaftig — Kictoria !

Daß er sie hatte vergessen können ! Nein,
er wollte sich nicht selbst belügen. Er hatte
sie nie vergessen. Aber sie war unter¬
getaucht in der Fülle anderer Erlebnisse ,
sie hatte sich verloren in dem Irrgarten
seiner Erinnerungen . Also Sängerin war
sie geworden. Das war natürlich. In Ber¬
lin hatte sie bei Stella Tornow studiert.
Aber daß sie nach Saloniki gekommen war.
Was mochte sie erlebt haben in den Jah¬
ren, seit sie das Haus ihres Onkels ver¬
lassen hatte?

Er stand auf und lehnte sich über die
Brüstung . Die Ellenbogen aufgestützt , sann
er vor sich hin.

Sein Leben wäre anders geworden ,
besser, reicher und schöner, wenn Victoria
auf ihn gehört hätte . Die Röte der ver¬
letzten Eitelkeit stieg noch jetzt in seine
Wangen, wenn er daran dachte, wie sie
seinen Antrag abgewiesen hatte. Kühl ,
überlegen, stolz . Ja — stolz! Das war sie.
Obwohl sie nichts hatte als -dies bißchen
Stimme , hatte sie ihn, den berühmten
Roman Paletzkv , abfallen lassen . Er lächelte
plötzlich, seine weißen, festen Zähne blitzten .

(Fortsetzung folgt)

Xu/lurpo/tkrsclie lVackrick/en
Kunst und Wissenschaft

Jnsulingewinnung aus Fischen . Di ? Fischerei-Ver¬
suchsstation in Bergen ( Norwegen ) beschäftigt sich
mit der Frage der Jnsulingewinnung
ausFischen . Es hat sich ergeben , daß aus der
Gallenblase vom Kabeljau ein Insulin zu ge¬winnen ist , das an Güte den bisherigen Jn >u-
linen nicht nachsteht. Man rechnet, daß nach Voll¬
endung der Extraltionsmethode der ganze Jnsu -
linbedarf Norwegens oon den Lofoten her wird
befriedigt werden können.

Di« Siemens -Stephan -Sedenkvlatte wurde vom
Verband Deutscher Elektrotechniker überreicht an
Dr . rer . nat . h. c. Dr .-2ng . E . h. H . v o n B u o l
Werlin ) , Prof . Dr . -Jng . Dr . rer . pol. h . c. W
Petersen (Berlin ) . Ministerialdirigent Prof .
Dr . -Jng . E . h. W . Wechmann (Berlin ) und
an Eeheimrat Dr . rer . nat . Dr .-Jng . E. h . Prof
Z . 3 enneck ( (München) . — Die Ehrenmitglied -
fchast des VDE . erhielt Oberingenieur K. Al -
vensleben (Berlin ) und Oberbaurat T . P au -
lus ( München) sowie Direktor a D. Dr .-Jng .
W . Weicker (Hermsdorf , Thüringen ) ..

Eine farbblinde Insel . Die Bewohner der Insel
Limfjordöe sind seit mehreren Generationen far¬
benblind . Sie sehen nur Weiß und die Ab¬
stufungen bis Schwarz . Der dänische Arzt , der
diese Erscheinung untersucht hat , hält sie für eine
Degenerationserscheinung infolge Inzucht .

Schriftsteller der Eifel gestorben . Der aus An¬
dernach gebürtige Schriftsteller Heinrich Ru -
land , der als einer der besten Kenner der
Eifel , ihrer Geschichte und ihres Volks- und
Brauchtums galt , ist gestorben. In Gedichten,
heimatkundlichen Aufsätzen und fesselnden Schil¬
derungen von Mensch und Landschaft . hat er
seiner Heimat in bester Weise gedient und sich
selbst einen geachteten Ruf erworben .

Ersinder der Stoessel-Laut « gefallen . Dem bri¬
tischen Mordterror ist auch Las Leben des 76jäh-
rigen Geigenbauers Georg Stoessel zum
Opfer gefallen . Sein Name ist zu Ruhm und An¬
sehen durch die von ihm erhaute und nach ihm
benannte Stoessel-Laute gekommen. 43 Jahre lang
hat Georg Stoessel in Köln seine Werkstätte be¬
trieben . Seiner Initiative verdankte auch der
Verband deutscher Jnftrumsntcnfabrikanten und
-Händler seine Gründung . Die 1814 zum ersten¬
mal öffentlich vorgeführte Stoessel-Laute hat sich
als Volksinstrument , dar die Vorzüge leichter
Spielbarkeit mit einem schönen vollen Ton ver-
eint , rasche Verbreitung gesichert und bildet heute
einen wesentlichen Bestandteil des Musikunter¬
richtes der deutschen Volksschulen.
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Oie erste ssrsu , 6,e xestsitenä in cier neucleutscken Oneratur » uitriN
Es War am 11 . August des Jahres 1763,daß die Dichterin Anna Luise Karsch ,von ihren Zeitgenossen „Die Karschin * ge¬nannt , ihren grotzen Tag erlebte. An die¬sem Tage fand Friedrich der Große sichbereit , sie. die seinen kriegerischen Ruhmso oft in schwungvollen Versen besungenhatte , dab man sie die „preußischeSa pp ho * nannte , in Sanssouci zu län¬gerer Unterredung zu empfangen . Dabeimutz Friedrich, der Dichtung einer Fraurecht skeptisch gesinnt, doch Wohl vonder Persönlichkeit dieser Frau beeindrucktworden sein. Nicht nur . daß er ihr, die inBerlin kümmerlich vom Ertrag ihrer Ge¬

legenheitsdichtungen . und zwar ehren¬voller , materiell aber nicht sehr ergiebigerMitarbeit an „Gazetten * lebte . 50 Taler
schenkte — er versprach ihr auch seine wei¬tere Fürsorge . Allerdings vergaß er diesesVersprechen und mußte es sich später ge¬fallen lassen, dab die Karschin die unsürst-liche Spende von zwei Talern , die er ihrhatte überweisen lassen , als sie ihn, vonder Not gezwungen , an seine Zusagemahnte , zurückwies:
Zwei Taler gibt kein grober König ,Ein solch Geschenk vergrößertNicht mein Glück ,Nein , es erniedrigt mich ein wenig ,Drum geb ' ich es zurück . . .

Durch diese wenigen Zeilen klingt das
menschliche und künstlerische Selbstbewubt -sein dieser Frau , die, in Armut und Engeam 1 . Dezember 1722 in einem winzigenschlesischen Städtchen geboren, ohne Bil¬dung ausgewachsen, in zwei trostlosen undarmseligen Ehen müde geworden , dennochLen Weg in geistige Bezirke fand — dankihrer naturhaften dichterischen Begabung ,die ihr die verschiedensten Empfindungs¬welten erschloß , denen sie dichterische Formzu geben vermochte.

Anna Luise Karsch ist in mehr als einer
Hinsicht eine eigenartige Gestalt. Ein¬mal ist sie die erste Frau , diege st altend in der neudeutschenLiteratur auftritt ; sie warauch die erste Schriftstellerin ,die mit dieser Beschäftigungden Lebensunterhalt für ihreKinder und sich erwarb . Im reinPersönlichen war sie die erste geschiedeneFrau in Preußen . Die Fessel, die sie anden dem Trunk ergebenen TuchmacherKarsch band, mußte Wohl erst gelöst sein,um ihr Dichtertum zu entfalten .Man staunt über die Lebenskraft dieserFrau , die bei Wind und Wetter über dieLandstraßen wandert , um in den Dörfernbei Hochzeiten . Kindtaufen oder Begräb¬nissen die entsprechenden Gelegenheits¬gedichte anzubringen , oder mit Stegreif¬reimereien sich kümmerliche Entlohnungenzu erringen .
Endlich fand sie , auf die nicht nur das

Volk, sondern auch die literarischen Zirkelund Dichter von Rang und Ansehen auf¬merksam geworden waren , den Weg nach

deutung — und die wertvolle menschlichePersönlichkeit dieser Frau .
Trotz aller Anerkennung und aller Er¬folge blieben ihre äußeren Lebensumständedürftig . Zeitlebens wich die Sorge um diematerielle Existenz ihr nicht von der Seite .Erst der Nachfolger des Groben Friedrichlöste dessen Versprechen ein und schenkteihr ein Häuschen, das sie aber nicht mehrBerlin . Die Karschin wurde Modeliebling ! lange erfreuen sollte. Dem Andenkenin allen Salons , die durch ihre Stegreif - i Friedrichs persönlich gewiß nicht zu Dankdichtung unterhalten sein wollten . Es ! verpflichtet, zeigt sich die Größe ihrer Per¬konnte nicht ausbleiben , daß so mancherlei sönlichkeit auch darin , daß sie seinen Todbanale Reimereien entstanden, doch schuf I aufs schmerzlichste beklagt und ihn und seindie Dichterin damals auch Verse, die tiefer i Werk immer aufs neue besungen hat.Empfindung und inniger Naturverbunden - ! Für die Heutigen hat Herybert Men -heit zeitlos gültige Form gaben. Zu den ! 3 el die Karschin neu entdeckt. Er hat ihrMännern , die in der Karschin ein starkes I Lebensbild geschrieben und eine Auswahlursprüngliches Talent schätzten, gehörten ihrer Dichtungen unter dem Titel „DasHerder , Klopstock, Wieland . Ramler , Ewald Lied der Karschin * herausgegeben . Gedenkvon Kleist , mit einigen Vorbehalten auchGoethe und nicht zuletzt „Vater Gleim * ,der sie wochenlang als Gast in seinemHalberstädter Hause sah . Sie blieb bis zuihrem Tode in dauernder Beziehung zudiesem Förderer , und viele Briefe an ibnbezeugen den selbständigen Geist — sieerkannte als eine der ersten Lesfinhs Be -

tafeln in Tirschtiegel und in Schwiebusführten ihn auf die Spur der Vergessenen.Und indem er ihr Bild erstehen ließ,, er¬füllte er den Wunsch Gleims , der der tötenFreundin den Grabspruch gewidmet hatte :
„Hier ruht Anna Luise Karschin .Kennst Du , Wanderer, sie nicht ,So lerne sie kennen .

* L . 8-U.

<) uek/en unseres
Zentralstelle kür Runen - unck Tinnbilcklcuncke in GöttinnenIm Rahmen der Forschungs- und Lehraemein -schaft „Dar Ahnen erbe " ist in Eottingeneine Lehr - und FarschungsstSite fürRunen - und Sinnbildkunde eingerich¬tet worden , zu deren Eesamileiter Dr . WolfgangKraus », «. Proseffor für vergleichende indo¬germanische Sprachwissenschaft und altnordischeKulturkunde sowie Direktor des Instituts fürRunenforschung an der Universität Göttingen , er¬nannt ist. Runen - und Sinnbildkunde sind , wiedie wissenschaftliche Entwicklung gerade der letztenJahre eindringlich zeigt, eng miteinander ver¬flochten. aber nur bei einer straffen, streng wis¬senschaftlichen Zusammenarbeit beider Teilgebietedarf man erwarten , di« mannigfachen oft sen¬sationellen Phantastereien , die leider auf diesemForschungsgebiete immer wieder emporschießenund das Ansehen der deutschen Wissenschaftschwerschädigen, zu beseitigen und an deren Stelle mit

der Zeit wirklich einwandfreie Ergebnisse zusehen .
Es geht hierbei nicht um ein totes Wissen : di«Sinnbilder des germanischen und darüber hin¬aus des indogermanischen Lebensraumes , wie siebereits in der Steinzeit nachweisbar find undum 100 v. Ztw . mit zur Schaffung der Runenschrift beigetragen haben , leben teilweise nochim Brauchtum der neuen und neuesten Zeit fort .Die Runen ihrerseits find imstande , durch die Be¬deutung ihrer altüberlieferten Namen Licht aufdie sonst unklare und unbestimmbare Bedeutungaltgermanischer Sinnbilder zu werfen . So wer¬den die Arbeiten der neuen Lehr- -und For¬schungsstätte mit dazu beitragen , längst verschüt¬tete Quellen unseres Volksglaubens und über¬haupt der geistigen Haltung unseres Volkes wie¬der auszudecken und zu beleben . Kkck.

anijertliakbr/Lk/rl'e im IVeds/ulr!
Erster ^Virkteppick 6er ^ ürnker ^er Oodelin - ^sanusglctur

Dem Besucher der diesjährigen Ausstellung imHause der Deutschen Kunst in München fällt daseinzige dort zur Ausstellung gekommene Werk derTextilkunst auf : „Die Weltesche " . Es han¬delt sich um eine Arbeit von Irma Goecke . DasMonumentalwerk stellt di« drei Nornen unter dervon Tieren bewohnten Weltesche dar . Es ist dererste Wirkteppich der von der Stadt Nürnbergund dem Zweckverband der Reichsparteitage ge¬gründeten Nürnberger Gobelin -Manufaktur . DieHersteller dieser Arbeit haben bewußt an dieTradition der alten burgundischen Gobelins desIS. Jahrhunderts angeknüpft , d. h . in strengerSchraffur und linearer Zeichnung sowie in spar¬samer Verwendung weniger Farben den Versuchzu machen , den Karton des Entwurfs in einenneuen Eobelinstil unserer Zeit zu übersetzen. DerGobelin ist 5 Meter hoch und 3 Meter breit . Erwurde in einem 5 Meter breiten Webstuhl von5 bis 7 Weberinnen in anderthalb Jahren her¬

nannte „ .Schuß" nicht mit einem Schiffchen überdie ganze Vreite des Stuhles hindurchgeführtwird , sondern in die sehr stramm gespannte Kette ,entsprechend der unterlegten Kartonzeichnung,stückweise mit der Nadel eingeschossen wird .
Lsiruns La ^ reuksier Künstler

Oberbürgermeister Dr . Kempfler ließ andie Kammersänger - Prohaska , Lorenz , Zimmer¬mann und Fuchs und an dre KammersängerinMaria Müller aus Anlaß ihres zehnjährigenMitwirkens bei den Festspielen das Ehrenblattder Stadt Bayreuth , eine Radierung von SeppFrank , überreichen. Aus dem gleichen Anlaß ließder Oberbürgermeister auch Staatsrat Treffeneine Ehrung zuteil werden.

LuIgsnsnsW
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Neue Matznahmen aus zahlreichen Erbieten / Doppelte Llproduktion
Daß die bulgarische Regierung alles auf-

üietet, um die Aufgaben , die der Krieg andie Wirtschaft des Landes stellt , zu mei¬
stern . zeigt eine Reihe von Verordnungen ,die in den letzten Tagen getrosfen wurden
und die alle Gebiete des wirtschajtlichenund sozialen Lebens des Landes berühren.So wurden -laut Erlab des Handelsmini¬sters alle Krastsahrzeuge erfaßt und der
ganze Kr a f t f a h r h a n d e l unterstaatliche Aufsicht gestellt , umgegebenenfalls alle Kraftfahrzeuge in denDienst der Versorgung , d . b . in den Dienstdes totalen Krieges stellen zu können . Das¬selbe Problem regelt auch eine weitere
Verordnung , nach der alle Fuhrmännerund Lastenträger mobilisiert wurden .Der Getreidedirektor wiederum erließ
Anordnungen und sorgte durch seine Bö-
auftraglen im Lande dafür , daß die in die¬
sem Jahre besonders reichliche Ernte so
sachgemäßeingelagert werde , daßauch kein einziges Kilo verdirbt . Auchdem Schwarzhandel , der nach wie vor inBlüte steht , rückt man wieder einmal zuLeibe. Aber nicht nur Verbote sind dieGrundlage für eine geordnete Kriegswirt -
schaftsfübrung. und so ist man aus deranderen Seite bemüht, den früher in Bul¬garien so reichlichen Geflügelstand wieder
herzustellen. Dieser war infolge des Fut¬termangels . der wiederum durch die Miß¬ernten der beiden letzten Jahre bedingtwar . sehr stark dezimiert worden . Das
Landwirtschaftsminiftermm bat dafür ge¬sorgt. daß eine grobe Anzahl von Eiern in
Brutösen kamen .

Um genügend Öle für Jndustriezwecke
zu beschaffen , hat das Landwirtschaftsmi¬nisterium bereits im vorigen Jahr die Her¬

stellung von öl aus Tabaksamenund Traubenkernen ungeordnet.Von den Tabaksamen wurden eine Million
Kilogramm öl und von den Traubenker¬nen 500 000 Kilogramm öl erlangt . Indiesem Jahre sollen die Quantitäten ver¬doppelt werden. Zu diesem Zweck werdenweitere 60 Stationen siir die Verarbeitungder Tabaksamen errichtet .

Auch die Schaffung von Siedler¬
stellen wird fortgesetzt . In den letztenbeiden Jahren wurden 10 287 Familienmit Land versorgt , und zwar wurden dazu11200 Hektar Land aus Staatsbesitz be¬
reitgestellt. Hierbei muß man allerdings
einschränkend bemerken , daß dadurch natür¬lich nur Zweigwirtschaften in der Größevon einem Hektar geschaffen wurden. Wennman aber die Bedürfnislosigkeit des bulga¬rischen Bauern berücksichtigt , und wennman in Betracht zieht, daß in Bulgarieneine sehr intensive Ausnützung des Ackersdurch Anbau von Tabak . Drogenvflanzen.Gemüse und Obst möglich ist . dann stelltdie Umwandlung von 10 000 Proletarier -
samilien in Zwergbauern doch einen be¬
achtlichen Fortschritt dar. Außerdem ist dieRegierung sehr um die Hebung der sozia¬len Lage des Landvolkes bemüht.

Den Bedürfnissen der Kriegswirtschaftentsprechend wurden weiterhin neue Kom¬missare für die Versorgung der einzelnenWirtschaftszweige bestimmt. Diese Kom¬missare werden in Zusammenarbeit mitVertretern der ihr Gebiet betreffenden
Wirtschaftsorganisationen die kriegswich¬tigen Aufgaben der einzelnen Wirtschafts¬zweige festsetzen und damit die Versorgungdes Landes sicherstellen .

Viirkckall in Wenigen teilen
Kein« Rentenentziehung « ihre «» de» Kriege ».Rach dem Gesetz über weitere Maßnahmen inder Reichsversicherung aus Anlaß der Kriegesvom Januar 1041 darf «ine wegen Invalidität

(Berufsunfähigkeit ) gewährt « Rente nicht des¬halb entzogen werden , weil der Berechtigte wäh¬rend der Krieges erneut ein« Tätigkeit ausübt .Ist dennoch eine Rente rechtskräftig entzogenworden , Io ist auf Antrag sie wieder zu gewäh¬ren . Da diese Fragen noch immer häufig aufge¬worfen weiden , wird im „Reichsarbeitsblatt " von
zuständiger Stelle erneut klargestellt , daß die
Entziehung einer wegen Invalidität gewahrtenRente während des Krieges schlechthin ausge¬schlossen ist , wenn und solange der Berechtigtenoch beschäftigt wird . Das gilt auch für den Fall ,daß di« Tätigkeit bereits vor dem 28. August1939 ausgenommen worden ist und während desKrieger fortgesetzt wird .

Di« Versorg »«« »er fliege^ eschädigte , Vevdl .
kerung mit Haushalt,« ,ren ««s Life» »der Me¬tall. Der kommissarische Reichsdeauftragt« für tech¬nische Erzeugnisse veröffentlicht im RA . Nr . 182vom 7. 8. 1943 «in« Anordnung , in der mit Zu¬stimmung des Reichrwirtschaftsministers bestimmtwird , daß für Fliegergeschädigte und Umquar¬tierte nach Weisung des Reichsbeauftragten fürtechnische Erzeugnisse Bezugsrechte für bezugs¬

scheinpflichtige Erzeugnisse aus Eisen und Metallmit dem roten Ausdruck „Fl ." gekennzeichnet wer¬den Fl .- Bezugsrechte sind vom Handel und vonden Herstellern unter Zurückstellung anderer lau¬fender und bestätigter Bestellungen zu beliefern ,soweit Vorräte — gleichgültig für welchen Zweck— überhaupt vorhanden sind . Eine Ausnahmebilden lediglich Fliegersammel - und Rechsstellen»lager , die Waren nur aus Weisung der Reichs¬stelle für technische Erzeugnisse abgeben dürfen.Der Reichsbeauftragte für technische Erzeugnissekann einzelne Landeswirtschaftsämter ermächtigen,zur schnelleren Bevorratung im Schadensfall anGroß- und Einzelhändler Sammelbescheinigungenmit dem Aufdruck „Fliegerschaden" auszugcben.Diese Händler haben die Sammelbescheinigungen
durch eingegangene Marken mit dem Aufdruck„Fl/ ' nachträglich bei dem Landeswirtschastsamt ,das die Sammelbescheinigung auszugeben hat , ab¬
zudecken .

Gauwirtschaftskammer Hamburg , Auskuufts-bzw. Meldestelle sür Seschastsansragen «nd Ver¬
legungen . Die Reichswirtschaftskammer gibt be¬kannt : Alle Firmen , die mit Hamburger Firmenim Geschäftsverkehr stehen und infolge der Terror »
angrisfe aus Hamburg mit diesen keine Verbin¬
dung allsnehmen können, werden gebeten, sich mitder Gauwirtschaftskammer Hamburg Hamburg 11,Börse , in Verbindung zu setzen, die rn der Lageist, Auskünfte zu erteilen .

Möbl . Zimmer (evtl, mit Kvchqele-qenheitl von Ist . Frau mit Sindin W -Sr ««sucht . S u . Lö R968b
Grs . 4—5-Z . -W»h«ung , Bad . istfreier La»e »d. auch arös>. Einzel¬haus s. zwei Jamtlien . Geboten4- .8 .-Wodna. . Wintergarten . Bad .Ltrlhz« .. Terrasse, in bester Las «.8 SG 13502b .
Wer tauscht Z-K.-Wohuung . tn aut .Lauflaae der Stadt , m . ebensolch .auherh . . evtl , in GünterStal . Lit-tenweiler od . auf dem. LandeckEil -8 unter HG 13481b .2- »der Iteiliaer HasenstaL zu kauf,gesucht . Neustadt/Schw. Wtlb.-Slahl -Str . 3 . 3 . Stock . 17122b
Badewanne , gut erb. , u. Badeofen<GaSl . aefucht. 8 u . SG ISS« » .
Taucrkrautftanbe sür unser« Werk¬küche zu kauf , gesucht . 8 an Sle -mann« Areibura . 53755
Paidtbrttche« laut erhalten) zu kau¬fen gesucht . 8 u 17124b an denAlemannen tn Neustadt.Bett , aut erh. . Schrank. Ruhebettod . Polster » « v . Nnderretch. Ka¬mille drinaend zu kauf, aefucht .8 HG lS496b.
Dunkler D . -Wtnterwantel . Gr . 48,aut erhalten , zu tanken gesucht .8 u . 17121b an Alem. Neustadt.
Schlafzimmer, noch aut erhalt . , ge¬sucht . 8 unter 17510b .
Motorrad , bis zu 299 ccm. zu kauf,aesucht . 8 ! SG 13656b .
Motorrad , gut erb., zu kauf . gef .8 unter B S1S21.
1 Fuchspelz u . 1 Paar guterhalteneT .-Lalbschuhe zu tauschen gegenRadio . August Trekzger. Wehr.Jndustrieftraß « 8. 43399
Kuhkalb. 4 Woch. alt . geeignet zumAbsetzen . Vorderwälderschlag. zuverlausen . Bikel. Rhina . HausNr . 35. 53472
Der »rrkausSberette LiegenschastS -

befitzer verkauft seinen Best- seit1997 dch . Ka . Jmmobil .-Straub .Kretbura . Adolf-Litler - Str . 268.Telefon 1610. 53314
Fabrikanwesen . « . etwa 2—399 amgrotzen bellen Arbeitsräumen . ge-eignet für feinmechanischen Be¬trieb zu kauf . gef . 8 Wa 98474 .Wohn - »d. Landhaus , mit Gartenod . auch entlvrech. Grundstück inSt . Blaste« od. Umaeb. sof. geg .Barzahlung zu kauf . gef . 8 erbet,u . L . N . 52984 an Schatzannon-cen . DuiSburg/R » . . DüsseldorferStratz « 1/3 . 53459
Lagerhaus mit 1999 qm Werk-aebäude m . 499 am Fabrikasions -u . 899 am Laaerräume . iowie kl.Fabrik , mit zusammen 559 am.an Bahnstation in Mittelbadenu . Oberrdein . bietet zur Anmie¬tung an : Jmmobilieit -Webrlr .Freibura i . Br . . Adokf -Sitler -Stratze 249 . 53248

Wer e reilt 2 « btturientiunrn Nach¬hilfestunden in Enalifchl Ru er-sraaen unter SG 13526b .
Musikunterricht (Klavier . Piauo -

Akkordeonl erteilt E . Ovvermann .Frba .-RSHrinaen. Kirchvlatz 8a :zuletzt Städt . Musikschule Vraun -schweia . 5293b
Wo sind» ich gt. LebeuSkamerade«in at . Stellung im Alter v . 45 b .59 I .. ar . Erschein., auch krieaS-beichäd . dem ich lb . Gattin seinkann ? Bin iae. Witwe , gr . u.schlank , hübsch« Erschein, mit lb.Wesen , hübsche Wobnuna Vorhän¬de . 8 B 5326b .

- tlSD, Walter,tu «irrer ^ ukLILruriFrsbt . . Walclkjrctl^ ScLvsrrv . / >Viedel »kircL«n l^sar) .12. August I94Z. 54?8b
Ikr« Verlobung rsigen au : Klarl ,Lreutr - Leopolü SptlrlA. ?reldurgi . Sr.. kcouraästr . IS / Weil a. kk . .8. August 1943. 136! 6d
Statt Karten. Ibr « Kriegstrsuung gebenbekannt: Dr . rer. pol . Klaus XISUer »OLpl.-Volksvirt , r. 2t . Odsrltn. i . «.^ rtl .-^ usd.-^ dt. - Traut« XlÜUer geb.

bisns-^cksmW -8tr. 4. 7. 8 . 1943. 5469b
Nrrs KrLegstrauung geben bekannt : Oder-

gskr . Lmll Saier , r. 2t . 1. ?. - VeraSaler geb . Tändert, krsiburg i . 8r .,ösrlstraüe 1 / ?rsisu 29. 12. 8. 1943.
TVir vuräen beute kriegsgetrsut : ttelMut kteUer. r . 2t . b. ä . v- ekrrnacdtOretel ktelker geborene Koppsnüökerkreidurg j. Lr.. 2asiusstr . 87 / Ltutt

Vruoknerstr. 13. 12. 8. 43

Saler^ r . 2t . r. k . - crcMe Sater geb .
Straös 32 / QieLsnstr. 16. 12. 8. 43

mut Vbleoderg , OkK- ier ries dlorrläL-!oy6 . 2. 2t . Kanarla - l-lna Oblen
derg ged . Vetter . Bremen / bangsnau .8. August 1943 . 50952

Ibre Vermablung deebrsn »icb anru
reigen : Dr. med. §oset veck » Xledirinalrat, r . 2t . Dutsrsrrt und östl .^.rrt - Trudel Seck geborene X4autbe
StübUngen l§ cdv .) , Labnbokstr. 20911. August 1943. 47321

kerLliök. »uck im kramen der Litern
Ludt Llcbter und krau Irmgard gebbsmm. Lmmendingeo, 9. August 1943

unsern berrUcksten Dank. KarldeinrI» deo Slrken u krau ttannelore gebKubrt . kreiburg 1. vr . , 11. 8. 1943 .

»edsnlce soBrre kür die gesangUckenDarbietungen der Singgrupps Lgrtv -
gev anlaSttob unserer Krisgstrauuagdanken kerrlicdst : tlkkr Lar! Herr u .krau Truäy geborene WelÜ. Lkriagen-Kircden / Lgringen, Im August 1943.

krisdricdstraS« 13
^ ^ * *̂

5^ 61

Hart n . unevnsi -t^ t tvskuns äie trsuvias diseb -
riobt . Zsü unser lieber ,braver , bolknunasv . 8okn . un¬ser derrensxt . 6ruck<-r . 8vkns -aer u . Onkel , mein Id . Oskar

Obergekr . Oalrur
Ivd . ck. II . ck. Ink .-Sturm .cke« Verve. o. ck. Ostmeck.
nie wedr «u uns eurückkebreiinirä . Lr «ab sein i« . Lebenim Liter von 28 ck. am 18.ckuli nsed sckvrerer Vernun -
ckuns w ^en Lampten bei Le -ninarack . 8ein einri « . rVunseb ,seine Lieben in cker Heimatvieckenruseben . unck unsereaanee Rokknune ist mit idmin» Orab gesunken . 48889
Oiersbaed . -ien>8 . Lrrxust 194?
In tiekem Sebmera : Lamilier rickalin Lldiei : Vamilie LmilSekupp . IVeil s . Lb . : LisaItüval un6 Lvvervanckte .
1 . Opker am Samstsa . 14 . 8-,A.li I7kr . in Uerri « :brisck .

Laad Oottss Willen
kanck aetreu seinem kak -
neneick umssr einvissr .»onnlasr . braver sodn . meinib . 6r «ä»r . Lnksl , Lekke unckVetter

8eIv » n <I» eI
Leutnant a . Llasrengküdrer Ieinem Lnmpkgesedwacker
im Liter von ckadren kürOsutscdlanck cken Llieqertockin cker Heimat . Lein Strebenunck Handeln vvar treueste
Lüickterkülluina . Wir bettenikn Lreitax . den 1Z . Lu «u«t .nsabm . 18 Odr . aut ck. Ltückt .Lrisckdok rur letzten Rüde .
Lreibura i. 6r .. LolMerstr . 4V.Dresden , Lanmbnr ». SerUa ,im Linruet I94S . 53684
In tiekstem Lsick : knckolkLedanckrel u . Vrav Liisaketkreb . Tinckel : Brigitte Ladanck-eel. r . 2t . beim KLO ., im La -msn aller Lnaedvicksen .
Lm blontag . ck. 9 . Lu « ., starbwein geliebter blann . unserguter Brücker, Labvager . On¬kel unck Lcdviegervatsr

U » Ic» «- Bost , Oastvlrt
nacb tanger , in cksn ietvtenWvaben unenckliad qualvollerLrankdeit . Lin gütige , 6s -
»akick Kat ikn erlöst . Lr kvlgteseinem vor einem ckadr geral -
lensn einzigen Lodn im Docksnaad . 53599
Lreidurg l. Br ., 9 . Lugust 1943.Lanckeistr . 2ll („L . Lanckelbok",
In tiefer Trauer : Lrau LmalieLast ged . Lnri : Lütke LastWve ., Lartsruke : Oesedvisterunck Lsvervauckte .
Lsisstvung nack ck. IVunsck ck.Lntsaklaksnen in alter Ltille .Opfer am 14. 8. 8 Lbr . am17 . 8. 8 L' kr . am 18. 8. 8.45 LdrLt .-Lonr » cks-Lirake .
Wir verlieren unseren vorbrick -liaben , gut . Setriedsfükrer , ck.vir ein gutes deckenden ds -vakren .

Di« Kektckasedakt.

er _ , .Vater . OroLvstsr . Brücker unckOnkel
^ gtwSrterl » 8t «-I» er
krüder iletegermeister

im Liter von 81 ckadren.
Larlsrnk «. 19. Lugust 1V4S .Lartstraüe 123 5SL92
Die trauernd . Hinterbliebenen :Lrof . Dr . Lmll Steiger : Lnn »Steiger . Rastatt : Llar » Bimmelreiek geb . Steiger : LiteSteiger «eb . Lengning : Lian »Steiger , stuck . e>. a . 8t . i . L ..unck Lnvervanckte .
Der Verstorbene virck nackLreiburg überkübrt . Beerckigung am Lreitag . 13. 8 .. 15 .39bkr, ' auk ckem Lrieckkok inLreiburg , Opfer am 13. 8. 8 .39Lkr in St . btartin .

Lllen Vervsncktsn u . Bekann¬ten ckis traurige Lackricdt .ckaö unser lieber , guter Sodn
unck Brücker

LIRrwcki Bürgin et er
im Liter von 1214 ckadren amblontsgnsekt nack kuraer .sadverer Lrankksit von unsgegangen ist . 53512
Seekeicken . 11. Lugust 1943.
In tiefer Trauer : Lam . Wal¬ter Bergmeier u . Vervavckte .
Lserckig . : Donnerstag 14 L' kr .

Unerwartet rasck nack kun¬ser . sadverer Lrankksit starbmeine siebe Lrau unck treubse .lAutter . Sokvsstsr , O:
. 8, . -ter .

Irotzmut -
Zvdvagerin unck Tante

Boll « Tkeresl » Bockiger
ged . Baier

naad einem »rbmtsreiaken Le¬ben iw Liter von 78 ckadren.
Lrdg .-St . Oeorgen . 11. 8. 1943.Lnckre»s-8ofer -8tr . 85
In tieker Trauer : Laspar Bo¬ckiger. Lanckvirt : Solle Deckleu . Llacker ; Lmij Rockiger unckLran . Lreidurg . Rkslnstr . 13.
Beerdigung 13 . 8 ., 17 Odr . vomTrauerkau « au» . SS79S

Unerwartet raaad iet unserLeber Brücker. Sakvager unckOnkel
Barl S«B» I«r , Lanka»»»».
deute morgen 7 Lkr im Litervon nakevu 58 ckadren nackkuresm Lsicken sankt ent¬schlafen . 58798
LIrsed . 11. Lugust 1948.
Iw Lamsn cker trauerncksnHinterbliebenen : Lamili « LarlBarer . Llvacd : Lamilie LritrSedjeüel , Lrmngen .
Beercklgwng Lreitag . 13. Lug .,»k Lkr . 5S7V8

Sott ckem LIImLadtigen Kat esgefallen , weinen sieben Mann ,unseren guten Vater u . Oroü -
vatsr 51431

Brwat Bolang
naad e»n« n arbeitsreiadsn Le¬ben vu « ad vu nedmen .
Kieckerveiler . 19. Lugust 1943 .
Die trauernck . Dinterblisbenen :Lrau Dari « Boiang u . Liacker .
Beerdigung 12. 8. 18 I7dr .

Dein gebebter Dann , wein
treusorgsncker Vater , unser Ib .Brücker. Sakvager und Onkel

Dr pkil . Lugust Tvaulb
ist am A Lugust im Liter v .88 ckadren au » einem »rbeits -
reicken , müdevollen Leben
daraus infolge Dervt8dmui »gsanft «ntscdlaken . 58497
Learkirek , 8. Lugust 1943.
Im Xamen cker tiektrauernckenDinterbsied . : Vir»kiai« Trankged . Speer .
Die LinLscderung Kat in allerStille in Lreiburg ststtgekun -
cken .

Dervl . Dank sagen vir allen ,die unserer teuren Lntscdia -
kenen vüdrsnck idrer langenLeickensaeit Outes erwiesen .Lbenso derrl . danken vir kürdie aulriedtige Lnteilnakm «an unserem scdvsren Verlust .
ckecdtiosea , 2. 8. 1943. 58469
Kamen « cker trauerncksn Din -
terbsieb . : Lari Bob ». Lsukm .

Lür ckie kerrlicke Teilnahme ,Lrana - u. Blumenspencksn b .Tode nnserer lb . Toadtsr u.Sakvester Deckvlg Sabe -ggr kervl . Dank . des . ckemHerrn Lfarrer . ckem Lircden -
ckor . Dsrrn RL8 . -6emeincke-kükrer Oreulick . ckem BDbl .,den Sedulkameracksn sowie al¬len . ckie an den Opfern teil -
nadwen . 53242
Lorskagea . 6. Lugust 1943 .

Lamilie ckod. Saderer .

iSsAr » »»4» e »»r » oF »t, » Lko »»

Die Ausgabe d«r Lebensmittel¬karte« s. die 53. Zuteilunqsperiod «eriolat am Samstaq . dem 14. 8.43. und Sonntag , dem 15. 8. 43durch die Beauftragten der Partei .Die Ausgabe der Karten an dieBewohner der früheren Gemeind«Stahlhof . Lltersbach und Kandelerfolgt am Dienstag , dem 17. 8 . 43.von 8 bis 12 Ubr auf d« r Karten -
ausgabestelle.Tie Ausgabe der Zusatzkarten anKranke usw. erfolgt am Donners¬tag . dem 19. 8. . vorm , lm gleichenLokal.Für di« Abgade der Bestellscheinegelten die bisherigen Anordnungen .Die Verteiler haben die Bestell¬scheine bis , um B . 8. 43 zwecksAuskielluna der Bezugsscheine zurAblieferung zu bringen .Auch hierfür aelten die bisherigenAnordnungen .Wegen Vorbereitung der Karten -auSgabe ist die Ausggbeftelle amDonnerstag und streitag . dem 12.und 13 . 8 . 43 geschloffen . 53513WaldN-ch. den 11 . August 1943 .Der Bürgermeister .

Jahrmarkt in Waldkirch am 14.August 1943 . S37S5Ter Bürgermeister .

Bekämpfung des Kartoffelkäfers .Aus die nochmalige sofortigeDurchführung einer Spritzung sämt¬licher Kartoffelfelder , zu d« r jederAnbauer selbst verpflichtet ist wirdhinaewtefen . Svritzmittel find am12. . 13. und 14 . 8 . 1943. jeweilsvon 7 bis 11 Ubr auf dem städt.Lolzvlatz adzubolen . Die Spritzungmuk dis 29 . 8 . 1943 lmrchgeführtsein. Die Unterlassung wird nachs 13 des Gesetzes zuin Schutze derlandw . Kulturpflanzen geabndet.Mallheim , den 11 . August 1943 .Der Bürgermeister . 53287

Bekanntmachungder Stadt Schopsheim.Wegen Vorbereitung der Lebens-mittelkartenausgabe ist die städt.Kartenstelle am Jreitag . dem 13.August 1943. den ganzen Tag ge¬schloffen ^ 53289Schopsheim. den 11 . August 1943.Der Bürgermeister — Kartenstelle.
Jreibank Schlachrhos Lörrach.Am Jreitag . dem 13. August 43,von 8 bis 10 Üdr Fleischabgave ausAusweis Nr . 691—899 . 15547

- >K»ckrs/AS «
Kaufmann . 47 Jahre , an selbständ.Arbeiten gewöhnt , sucht paffend.Wirkungskreis . 8 u . 17963b anden Alemannen in Rheinselden.Dipl. -Kausm.. 32 I . . krieasversebrt .nicht berulsbehindert . sucht leit .Stella , in Privatbetrieb od . Ver¬waltung in Jreibura od . Umaeb.8 , B 5385b .
Jrauensachschülerin . 18 Jahre alt ,in Küche u . Hauswirtschaft aus -aedildet . z. Zt in einem Kranken¬bause tätig sucht zur Ableistungdes vorgeschriebenen haibiäbrig .Praktikums im Kleinbetrieb zuml . 19. Aufnahme in ein . gut bür¬gerlichen Hausb . in Jreibura od .Umgegend. 8 u . U . I . I9/17123Van d . Geschäftsft. des Alemannenin Neustadt .

Z-A. -Wohnung nkit Küche tmöbl . od .unmöbl . . Heizbari in der Umge¬bung v . Jrba . od . Schwarzwaldgesucht . Iran Tövverwien . LassWinterbalder . Lltglasdüiten .

Niähr . Geschüststochter v . Lande,katb .. l .79 m ar . schlank, wünsch «Bekanntschast eines charaktersestenkatb . Herrn entsprechend. Alters .Bei aeaenseitiger Zuneigung Hei¬rat nicht ausaeschloff. Ernstaem.« ild-S (Bild zurüM U. « 81899 .

Witwe , « nk . 4V. eval . . gt . Lisch..froh . Wesen, naturlb . . berufst . ,m . zwei Zimmer -Seim . Ersparn . .wünscht freundschastl. Verbindungzw . wät . Heirat m . paff. Herrnnicht über 59 I . >8 5396b .
Frau in den 50er Jahren , mütter¬

lich sorg . , gute Erschein., möchteHerr» zw . Heirat kennenlernen .Schöne Möbel vorhanden . 8 un¬ter B 53V7b.
Elternloses Mädchen. 29 I . . mttKind , schöne Wäscheaussteuer. et¬was Erspart . , tn Saus - u . Land-

wiitsch. bewand . , wünscht Herrnvon 25—35 Jahr , kennenzuleinen ,evtl. Einheirat in kl . Landwirt¬schaft . 8 mit Bild u . B 5324b .Rote Strtckiackr Verl , am Sonntag¬abend aus d . Wege Ottoschwan-den. Säavkatz. Reichenbach . Kev-penbach. Hochburg. Abzug, gegenBelohnung bei Dietz . Hochburg,oder beim Alemannen in Emmen -dinaei». 49636
Braualed . Geldbeutel Verl . Klara -

ftratze Nähe Löwenbrauerei . Ak>-
»ugeben Lang Krbg . . Siüblinger -
ftratze 14 . 1 . Stock . 5484b

Uhrkettc Verl , am 4 . 8 . . 16—17 Ubr .zw . Littenweiler u . Kirchzarten.Abzug, od . Mitteilung gea Bel .Frbg . . Schwabentorplatz 6 . III -
Klevpermantel mit Reitzverschlutzam 6. 8. in der Volksbücherei od .in einem Geschäft liegen lassen .Abaeben gegen Belob« auf demFundbüro Frba .. Polizeivräiid ..oder bei vanser . Rähringen JS -aerltratze 29 . 13737b
Btol . Seidenschal larün aem .) Verl .Vera . Sonnt , v . Rädrinaer Burg -

Kaffee bis Rüblingen . Da lb . An¬denken . bitte um Riickqabe « egenat . Belob» . Frba . . Giekenstr . 1 .3. Stock od . Fundbüro . 13769b
Br . Baskenmütze mit Clip verlor .Fernruf 2484 . 13786b
Dunkelbl. Ktnder -Trachteniäikchenan einer Bank am Sternwald am9. Aug . dänaen lassen . Gea . guteBelohn , abzug . bei Dr . Wolters .Frba .. Türkenlouisstr . 53 . oderFundbüro «Pol .-Präs .k 5494b
Geb. Skier « Dame findet Heimat beilieber Familie . ^ B 5432b .
Zugereiste Damenschueidertn nimmtnoch Kunden autzer dem Lausean . ^ B 5252b . .
Tüchtige Schneiderin f . Damen - u.Mädchenkleider. in od . autzer d .Saul « drad . aei . Freibura Her¬mann »! . 7 . II . Stock . 13557b
Wer leert meine Abort - u . Ablauf -arube kWafferivüluna) tn Frbg .-St . Georgen ? Ru erfragen unterSG 13529b .
Wer strickt vadranzug ? G . Noth¬weiler . Freibura - Rädringen . Bir -kenbof . 13541b
Welcher Schreinermeifter arbeitetMöbel aut auf ? Frau Jahn .Freibura -Betzenbanien . Siastern -«ratze 14. 13538b

3999 Fässer sind zu reparieren . Werübernimmt waaaonweile Repa¬ratur ? ^ B 61899 .
chräulein od . ält . Iran findet einSeim bei einer Jamilie . 8 unterLS 17995b .

OasIa ^ Variets . Belknrtstvsüs 3ckecken Dittwvck Ssmstan unckSonntag , 18 Lkr XsakmittsgsVorstellungDa , grolle dumorist . kjissseProgramm ! Beginn : Lunkt 2VLkr 3 Luckovils 3 BernarckvsReinv Osucklits . Lvs u LIiaedsorelli u . Lssislentin 2 Osncklite . Lissr Lnrss Lr » u . Bellas

vt » - frioekrlcksdau
Tagt . 14 .45. 17.15. 19.45. Lrst -
auKüdi -un« 53698De» K« I»« r »t » ei « »lr . LinLia -Lüw mit Willv Birgel .Lotte Load . Viktor Staal .Lriks v . Tkellmsnn a . v . a.Der packende Lebensromaneines der . Lratss der überseine Kode bliesion . Delfer allerblenscdsn eu sein , den idmliebsten u. nächsten dlenscken
vergäll . Daeu : Larbkulturülm
„dlarkiseke Lakrt " . Wvaden -
sakau . ckugsnckverb . Lein « tskBest . Linl . n . a . ck. Lnk .-2sit .Vorverk . tägl . ab 15.39 f . ckieVorst . 17.15 u . ab 17 .39 k. ck>»Vorst . 19.45 Lreik . 19.46 ungüit .

Lsalno -Ilckltrplol » Belkortstr . 9
Lli » tzV» Ir «r mit Dir
mit LiWi VValckmüller . Liberiblatterstoek . Oretke Weiser .Lucie Lnglisak . Ruckolk Llatte ,Lin Lilm vositzr klvsik . Lulis -
ssnLsubsr u . Humor . Line amü¬sante Lomöckie ring , um ein«Lünstlereke . Lsuests Woaken -
saksu . ckngsnckliaks über 14» ck.vugelassen . Lkrsn - u . Lreikar -
ten ungültig . Lein « tel . Be¬
stellungen . Beginn : 14 .39. 17.99,19 .3». 53SV4

Bgrmoni»- l.lcktsplol «
Orünvälckerstrslle 18

Deut « letzter Tag !
In Lrstsufküdrung ein neuerTerrs -Lilm :D « r Bewlsrvl »« ! . Lin L kvnack der Lomöckis „ Seins Dal «-
stät Oustav Lrause " von Lber -
ksrck Loerster mit Otto Wernicke . Hildegard Oretke . DasOülstorff . Werner LüttererDeine Weleel . Rolf Weid . Larin Wimkolät . Klitben au, ckevLeben gegriffen ist dieserLilm , — bunt unck packend wiedas Leben selbst ! ckugenckverbotLeueste Woeksnsckau . 143917.99, 19.39. 53791

rsntrslrksst « SckikkstraS « 9
Lur nock wenig« Tage !8 « I »> Larin DarcktOtto Wsrnicke . Oarl » Rost .Dilcke Scdneicker. Ick» Wüst .Rolf Weib . Lin Lilm mit Man¬nenden Lonüikten . Lin Vaterstekt im Mittelpunkt de, Oesckskens , ckie Liebe ru seinen
4 Lindern wird den bitterstenLrükung . unterworfen . LeiresteWocksnsekau . ckugencksieke Zu¬tritt . Lreikarten ungültig . 14.39.17.99. 19.39. 5R9S

Vnlon -Dtssto » Scdütrsnallee 7
Deut « ietater Tag !Level Im 8»i»»»«» »el »el »».Viktor cke Lowa , Okarlotte Ln
cker sieben an cker Spitee einervortrefflichen Darstellersokar .cker u . s . nock Theo Lingen .Oskar Sab« . Lurt Vespermannsngskören . Lin Lilm mit gro¬llen! Lscderkolg ! Lustige VerWicklungen . Derrlicke Luknak -men aus den bavriseden Bergen ckueenckfrei . U'ocdenscksu .14.39 . 17.99. 19.39. 53792

Ritter - Variets Bertolckstralle 25ailabencksicd 29.29 Vorstellung .

kmmsnellngon : r «ntra >tdoa »«rDeuts 29 Lkr letste VorstellungLnnv Onckra . Derm . Tkimig ,ckos . Lickkeim in ckem köstöckenI .ustspisl Bllet .Lreitag 13. Lugust , WinnieDarkus . Siegfried Breuer..Sowmerlieke " . 49624

Lammerspiele : So 1»—21 Lrökk-
, nningsvorstelsimg : „ Lloreotiner, Brokat ". — Di IS—21 „klaren -I tiovr Brokat ". SS7S2
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